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m Samstag, den 30. Oktober, wird es heuer wieder die Leonhardifahrt in der Innenstadt geben. Derzeit läuft die Abstimmung mit dem Landratsamt, wie die
Veranstaltung konkret gemäß den geltenden Regelungen nach dem Infektionsschutzmaßnahmengesetz zu organisieren ist. Sobald die Planungen stehen, gibt
es die Informationen über die Internetseite der Stadt, ihre Social Media-Kanäle sowie die örtlichen Medien. Nicht stattfinden wird dagegen der gewohnte Markt-
sonntag am Tag darauf. Angesichts der aktuell geltenden Infektionsschutzbestimmungen hat sich die Stadt zu dieser Entscheidung durchgerungen.
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Bundestagswahl �
So haben die Brucker Bürgerinnen und Bürger abgestimmt

DIE STADT BEDANKT SICH GANZ HERZLICH BEI ALLEN WAHLHELFERINNEN UND WAHLHELFERN!

U 18-Wahl: SPD und Grüne vorne in der Gunst der Jugend
Auch die Jugend im Landkreis
Fürstenfeldbruck hat gewählt.
Es gab im Rahmen der bundes-
weiten U18-Wahlen insgesamt
zwölf Wahllokale. Zusätzlich tour-
te der U18-Wahlbus des Kreisju-
gendrings (KJR) durch den Land-
kreis und machte in zwölf ver-
schiedenen Gemeinden halt. Ju-
gendlichen wurde so die Mög-
lichkeit gegeben, sich über den
Ablauf der Bundestagswahl so-
wie die Parteienlandschaft in
Deutschland zu informieren und
�wie die Großen� zu wählen.

Die Ergebnisse
Bayernweit beteiligten sich nach
Angaben des Bayerischen Ju-
gendrings insgesamt über
70.000 Jugendliche an der Ak-
tion, im Landkreis Fürstenfeld-
bruck waren es 919. Dabei waren

18 der abgegebenen Stimmzettel
ungültig. Aus organisatorischen
Gründen enthält der offizielle
U18-Stimmzettel nur die Zweit-
stimme. Den Akteurinnen und Ak-
teuren vor Ort stand es aber frei,
selbst einen Stimmzettel zu er-
stellen, der darüber hinaus auch
die Erststimme enthält. Um die
U18-Wahl so realistisch wie mög-
lich zu gestalten, nahm der KJR
diese Möglichkeit wahr und ar-
beitete im Landkreis mit eigenen
Stimmzetteln. Bei Betrachtung
der Gesamtauswertung des KJR
ist jedoch zu beachten, dass
nur 622 Erststimmen ausge-
wertet wurden. Zum einen ver-
wendete nicht jedes Wahllokal
einen Stimmzettel mit Erst- und
Zweitstimme. Zum anderen flos-
sen aus Germering, das zu ei-
nem anderen Wahlkreis gehörte,

nur die Zweitstimmen in die Aus-
wertung mit ein.
Bei der Erststimme lag Michael
Schrodi, SPD (27,9%) vorne, ge-
folgt von Beate Walter-Rosen-
heimer, Bündnis 90/Die Grünen
(26,6%), und Katrin Staffler, CSU
(22,6%). Bei der Zweitstimme
bekam dagegen das Bündnis
90/Die Grünen (29,1%) den größ-
ten Zuspruch und lag damit vor
der SPD (18,1%) und der CSU
(17,5%). Alle Ergebnisse sind im
Detail auf der Internetseite des
Kreisjugendrings unter www.kjr.
de/wahl veröffentlicht. Dort sind
auch die offiziellen U18-Seiten
verlinkt, auf denen man die wahl-
kreis-, bayern- und bundesweite
Auswertung der Zweitstimmen
einsehen kann. Ingrid Weinzierl,
stellvertretende Vorstandsvor-
sitzende des KJR FFB: �Wir woll-

ten den Jugendlichen Möglich-
keiten bieten, sich mit Demokra-
tie auseinanderzusetzen und
ganz praktisch zu erfahren, wie
eine Wahl abläuft. Wir finden es
wichtig, junge Menschen an die-
se Thematik heranzuführen und
wollen auch bei zukünftigenWah-
len wieder unterwegs sein.�

Die Wahlbeteiligung lag bei 78,45 Prozent.

// Foto KJR



es hat sich einiges getan seit der
letzten Ausgabe des Rathaus-
Reports. Und das nicht nur hin-
sichtlich der Bundestagswahl
mit Gewinnern und Verlierern,
wobei es doch bei demokra-
tisch durchgefuḧrten freien und
�geheimen� Wahlen keine Ver-
lierer gibt.Mit Spannung warten
wir auf die Ergebnisse der Son-
dierungen und Koalitionsver-
handlungen und wer in den
nächsten vier Jahren hauptver-
antwortlich die anstehenden Auf-
gaben angeht.

Ein Thema im Wahlkampf war
unter anderem der Klimaschutz.
Dafur̈ gingen am Freitag, den
24. September, auch rund 600
Teilnehmer in unserer Stadt auf
die Straße. Fast zeitgleich lud
auch der Umweltbeirat zu einer
Veranstaltung im Sitzungssaal
des Rathauses ein, in der in
Fachbeiträgen zum Thema �Ab-
fall� zum einen gezeigt wurde,
wie zum Beispiel Abfall vermie-
den beziehungsweise recycelt
werden könnte. Zum anderen
wurde der Abfallwirtschaftsbe-
treib des Landkreises vorgestellt
mit seinen Aktivitäten der Mul̈l-
entsorgung,Mul̈lvermeidung und
einer Untersuchung der Haus-
mul̈lentsorgung beziehungswei-
se -trennung. Als drittes erfolgte
noch ein Vortrag zum Thema
�Energie aus der Biotonne�. Es
waren sehr interessante The-
men, die teilweise aufzeigten,
was im Landkreis schon umge-
setzt wird und fur̈ was auch be-
rechtigt auf die Straße gegangen
wird. Ganz so thematisch und ak-
tuell war es dann offensichtlich
doch nicht, dass man von der

Demo noch zu den Vorträgen
kommt. Ich hoffe, dass sich der
Umweltbeirat davon nicht ent-
mutigen lässt und weiterhin ver-
sucht, das Thema Umwelt mit
fachkundigen Referenten zu ver-
mitteln.

Rechtzeitig zum Schulbeginn
konnte der neue Schul̈erhort an
der Cerveteristraße eröffnet wer-
den, fur̈ den noch ein Name ge-
sucht wird. Vielleicht haben Sie
dazu einen guten Vorschlag, der
in den Kultur- und Werkaus-
schuss zur Entscheidung einge-
bracht werden kann.

Am 23. September fand die zwei-
te Sitzung des Stadtrates statt,
die mittels Livestream ub̈ertra-
gen wurde. Der Zuspruch mit
insgesamt 58 Besuchern und
23 Zuschauern, die im Durch-
schnitt gleichzeitig zugeschal-
tet waren, war nicht so hoch
wie bei der ersten Übertragung
im Juli, aber doch erfreulich. In
den zweiWochen danach schau-
ten sich noch 186 Interessierte
die Aufzeichnung an. So konnte
nicht nur live verfolgt werden,
dass der Stadtrat mehrheitlich
die Geschäftsordnung dahinge-
hend geändert hat, dass einmal
im Jahr eine Hybridsitzung statt-
findet.
Die Stadt muss fur̈ die Umge-
staltung des sud̈lichen Teils des
Viehmarktplatzes einen sieben-
stelligen Betrag aufwenden, was
angesichts der Haushaltslage
2021 nicht darstellbar war und
deshalb auch keine Mittel ein-
gestellt wurden. Die Stadt hatte
sich aber auf ein Förderpro-
gramm des Freistaates zur Be-

lebung der Innenstadt bewor-
ben. Die von Bauamtsleiter Jo-
hannes Dachsel mit seinem
Team ausgearbeiteten Pläne fan-
den bei der Förderstelle große
Zustimmung, was sich auch in
dem zugesagten Betrag von
800.000 Euro widerspiegelt.
Dass die Umgestaltung des sud̈li-
chen Teils nicht nur eine Auf-
wertung fur̈ die Stadt bedeutet,
sondern auch Auswirkungen auf
die Bebauung auf dem nördli-
chen Teil haben wird, unter-
mauerte der Stadtrat mit sei-
nem eindeutigen Votum, den
sud̈lichen Teil zeitnah umzuge-
stalten und einen Planungsent-
wurf fur̈ einen Vermarktungs-
entwurf des nördlichen Teils zu
erstellen. Über diesen wird dann
in den zuständigen politischen
Gremien diskutiert.

Hinsichtlich der neuen Schule
West II ist die Verwaltung Gott
sei Dank schon einen großen
Schritt weiter. Die Ausschrei-
bung fur̈ die Baumeisterarbei-
ten ist abgeschlossen. Es ha-
ben sich einige Firmen bewor-
ben. Nach der Auswertung der
Unterlagen kann dieses Gewerk
nach den Vorgaben des Verga-
berechts an den gun̈stigsten An-
bieter vergeben werden, so dass
noch im Oktober mit den Aus-
hubarbeiten und der Erstellung
der Bodenplatte begonnen wer-
den kann.

Mit Freude haben wir die Ent-
scheidung des bayerischen Mi-
nisterrates wahrgenommen,
dass Volksfeste im Rahmen von
inzidenzunabhängigem 3G und
der sonstigen allgemein gelten-

den Regelungen (Gastronomie
im Bierzelt etc.) wieder stattfin-
den können. Wie so oft ist es
aber das �Kleingedruckte�, das
eine optimistische Überschrift
plötzlich ganz anders erschei-
nen lässt. So verflog auch die ers-
te Freude in Anbetracht der recht-
lichen Rahmenbedingungen und
Zugangsbestätigungen der puren
Ernüchterung. In Absprachemit
den Fraktionsvorsitzenden und
demArbeitskreis Volksfestmüs-
sen wir leidermitteilen, dass es
kein Herbstfest geben wird und
wir hoffen, dass wir Ende April
ein tolles Volksfest in gewohnter
Form durchführen können.
Anders sieht es bei der Leonhar-
difahrt am Samstag, den 30. Ok-
tober, aus, die stattfinden wird.

Optimismus ist auch angesagt
was die Finanzen anbelangt und
wie sich Corona tatsächlich da-
rauf ausgewirkt. Das Finanz-
management der Stadt ist schon
fleißig dabei, die ersten Daten
fur̈ den Haushalt 2022 zusam-
menzutragen.Mit diesenwird ab
dem 1. Dezember auch der neue
Kämmerer, Marcus Eckert, kon-
frontiert werden, der von der
Stadt Fus̈sen nach Fur̈stenfeld-
bruck wechselt. Bei den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der
Finanzverwaltung hat er sich
bereits vorgestellt. Wir freuen
uns auf ihn und wun̈schen ihm,
dass er nach seinemAmtsantritt
bessere Zahlen präsentieren
kann, als uns dies seine Vor-
gängerin Susanne Moroff bei

ihrem letzten Haushalt leider
vermitteln musste.

Auch wenn sich die Zahlen der
Neuinfizierten nach unten be-
wegt haben, werden wir die Pan-
demie nur durch Impfen in den
Griff bekommen. Deshalb noch-
malsmein Appell, sich impfen zu
lassen!

Machen Sie �s gut, bleiben Sie
gesund und bis zur nächsten
Ausgabe!

Ihr

Erich Raff
OObbeerrbbüürrggeerrmmeeiisstteerr

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Wer bekommt noch
kostenlosen Corona-Test?

Seit 11. Oktober gibt es kosten-
lose PCR-Tests und Antigen-
Schnelltests nur noch für nach-
stehende Personengruppen in
den Testzentren des Landkrei-
ses, Zenettistraße 13 in Bruck
und Kerschensteiner Straße 147a
in Germering. Auch private Test-
zentren, Apotheken und Ärzte
können ihn kostenlos anbieten.

Kostenlos bleiben Tests für:
Kinder bis einschließlich elf●

Jahren,
Personen, die aufgrund ei-●

ner medizinischen Kontrain-
dikation nicht gegen COVID-
19 geimpft werden können
oder deswegen in den letzten
drei Monaten nicht geimpft

werden konnten (ärztliches
Attest erforderlich)
Kontaktpersonen, bei einem●

Warnhinweis der Corona-
Warn-App, bei Ausbruchsge-
schehen und PCR-Bestäti-
gungstestungen (Nachweis:
Mitteilung des Gesundheits-
amts oder der App),
Beschäftigte in Pflegeheimen●

(Nachweis: Bescheinigung
des Arbeitgebers, Lohnzettel
oder Beschäftigtenausweis),
Besucherinnen und Besucher●

von Pflegeheimen und Ein-
richtungen für Menschenmit
Behinderung,
Personen, die an klinischen●

Studien zurWirksamkeit von
Impfstoffen gegen COVID-19

teilnehmen oder in den letz-
ten drei Monaten teilgenom-
men haben (Nachweis: Stu-
dienteilnahme)
die bestätigende Diagnose●

eines positiven Schnelltests

Nähere Bestimmungen, wie im
Einzelfall nachgewiesen werden
kann, ob ein Anspruch auf einen
kostenfreien Test besteht, wer-
den laut Landratsamt noch vom
Bayerischen Gesundheitsminis-
terium erwartet.

Personen, die nicht unter den ge-
nannten Kreis fallen, können sich
bei privaten Testzentren, anbie-
tenden Apotheken und Ärzten
kostenpflichtig testen lassen.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:

hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL UNSER LIED HÖREN.



AUSTAUSCH DER LÄRMSCHUTZWAND AN
DER B 471 AUF HÖHE DER NEUFELDSTRASSE
Das Staatliche Bauamt Freising tauscht seit
27. September die maroden Lärmschutzelemen-
te der Lärmschutzwand entlang der B 471 in auf
Höhe der Neufeldstraße aus. Zur Demontage
der alten Elemente und zum Einsetzen der neuen
ist ein Autokran nötig. Der Bereich in Verlängerung
der Neufeldstraße südlich der B 471 ist deshalb
durch den Autokran, den Baustellenverkehr sowie
die Baustelleneinrichtungsfläche massiv einge-
schränkt. Aus diesem Grund ist die Fußgänger-
brücke über die B 471 für voraussichtlich drei
Wochen jeweils von Montag bis Freitag gesperrt.
Fußgänger und Radfahrer können in dieser Zeit die
B 471 über die Brücke der Maisacher Straße
überqueren. Die Arbeiten dauern insgesamt vo-
raussichtlich etwa vier Wochen.

ERNEUERUNG DER STROMLEITUNGEN IM
ROTHSCHWAIGER FORST
Seit geraumer Zeit erneuern und verstärken die
Stadtwerke eine bestehende 20 kV-Stromlei-
tungstrasse. Ausgangspunkt ist das Umspann-
werk in Puch und Endpunkt das Wasserkraftwerk
in Schöngeising. Die Versorgungstrasse verläuft
entlang vorhandener Wald- und Flurwege, die den
Rothschwaiger Forst bis zur Bundesstraße 471

durchqueren. Die Arbeiten verzögern sich und
werden nun voraussichtlich Ende November ab-
geschlossen sein.

WASSERLEITUNGSARBEITEN: SPERRUNG
WESTLICHER TEIL DER LUDWIGSTRASSE
Wegen Wasserleitungsarbeiten muss die Lud-
wigstraße im Bereich zwischen Puchermühl- und
Kapuzinerstraße noch bis 12. November voll ge-
sperrt bleiben. Die Zufahrt für Anwohner ist von
Montag bis Freitag zwischen 18.00 und 7.00 Uhr
sowie Samstag und Sonntag ganztägig mög-
lich. Anschließend wird die neue Wasserleitung
zunächst an das bestehende Netz in der Kapu-
zinerstraße angebunden. Dafür ist eine zusätzli-
che halbseitige Sperrung der Kapuzinerstraße er-
forderlich. Die Arbeiten in diesem Bereich dauern
etwa fünf Tage.

Auch dann bleibt die Zu- und Ausfahrt zum/vom
AEZ sowie Viehmarktplatz jederzeit gewährleis-
tet, ist jedoch durch beengte Platzverhältnisse
und eine vorgegebene Zu- und Ausfahrtsrichtung
erschwert. Zum Schluss erfolgt im Kreuzungs-
bereich Ludwig-/Puchermühlstraße der Anschluss
an das Wasserleitungsnetz in der Puchermühl-
straße. Hierzu wird die Puchermühlstraße aus bei-
den Richtungen zu einer Sackgasse.

Die Stadtverwaltung informiertKlimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister ErichRafff

ist gerne für Sie und Ihre An-
liegen nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an denBeirat fürf

Menschen mit Behinderung
wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Uwe Busse
unter Telefon 08141 5291694.
E-Mail: behindertenbeirat@
beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb. de
zur Verfügung.
Sie erreichen den Wirt-f

schaftsbeiratmit seinem Vor-
sitzendenMartinUrban per E-
Mail an wirtschaftsbeirat@
beirat-ffb.de.
Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chimMack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon
08141 525784. E-Mail: sport-
beirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail: senioren-
beirat@beirat-ffb.de zur Ver-
fügung.
Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail an
stadtjugendrat@beirat-ffb.de.
Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Anmel-
dung bei Aliki Bornheim unter
Telefon 08141 281-1010 oder
per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.
Bei Anliegen rund um dief

Grund- und Mittelschulen
kann der Gesamt-Elternbeirat
Hilfestellung geben. Ansprech-
partner ist der Vorsitzende
Jörg Koos. E-Mail: gesamteb-
fuerffb@mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
6. November, 13.00 bis 17.00 Uhr
Infos zu den Regelungen und der Anmeldung: www.repair-f

cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität undf

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 9. November, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-
225. Je nach dem aktuellen Infektionsgeschehen findet die
Beratung telefonisch statt.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

Thermografie-Rundgänge
Winter 2021/22

Die abendlichen Thermografie-
Rundgänge durch Fürstenfeld-
bruck sollen in eine neue Runde
gehen. Gemeinsam mit Hausei-
gentümern und Interessierten
werden auf den Spaziergängen
Wärmelecks an Gebäudehüllen
mittels Infrarotbildern sichtbar
gemacht.
Sie haben als Eigentümer Inte-
resse, dass für Ihr Haus im Rah-
men der Rundgänge Wärmebil-
der erstellt werden? Dann kön-
nen Sie sich bereits jetzt unver-
bindlich melden und zwar per
E-Mail mit dem Betreff �Ther-
mografie-Rundgänge Winter
2021/22� an Klimaschutz@fuer-
stenfeldbruck.de oder telefo-
nisch unter 08141 281-4117.
Sie werden kontaktiert, wenn
genaue Rahmendaten festge-
legt sind und wir besprechen

dann das weitere Vorgehen. Die
Erstellung der Bilder im Rah-
men der Entdeckungstour ist
für die Eigentümer kostenlos.
Weitere Informationen zu den
Thermografie-Rundgängen wer-

den über den RathausReport
und die bekannten Medien zu ei-
nem späteren Zeitpunkt veröf-
fentlicht.

// Foto: Shutterstock

Ehrenamtliche für
Hausaufgabenbetreuung gesucht

Die Hausaufgabenbetreuung für
Brucker Grundschüler im Bür-
gerpavillon der Stadt Fürsten-
feldbruck ist mit Beginn des neu-
en Schuljahres wieder gestartet.
Sie findet außerhalb der Ferien je-
weils am Dienstag und Donners-
tag von 13.00 bis 15.00 Uhr statt.

Heuer nehmen deutlich mehr
Familien dieses Angebot in An-
spruch. Um die Kinder mög-
lichst intensiv und individuell
unterstützen zu können, wer-
den noch zwei ehrenamtliche
Helfer gesucht. �Ich bedanke
mich ganz herzlich bei allen,

die sich ehrenamtlich für unse-
re Kinder engagieren�, so Martin
Tielke, Leiter des Bürgerpavil-
lons. Wer helfen möchte, meldet
sich entweder telefonisch un-
ter 08141 224775 oder per E-Mail
an martin.tielke@fuerstenfeld-
bruck.de.



Liebe Bruckerinnen und Brucker,
kennen Sie den Ausdruck �Po-
temkinsche Dörfer�? Falls nicht:
Dieser stammt aus einer Ge-
schichte, in der beschrieben wird,
dass der russische Feldmar-
schall Potemkin Kulissen von
Dörfern samt dazugehörigen
Bauern aufstellen ließ, um Zarin
Katharina der Großen auf ihrer
Reise durch Neurussland Wohl-
stand und Fortschritt in ihrem
Riesenreich vorzutäuschen. Was
hat das nun mit dem Brucker
Stadtrat zu tun? In der vergan-
genen Sitzung wurde zum zwei-
ten Mal darub̈er beraten und be-
schlossen, ob kun̈ftig sogenann-
te Hybridsitzungen des Stadtra-
tes ermöglicht werden sollen.
Darunter verstehtman ganz ein-
fach die in unseren Augen zeit-
gemäße Möglichkeit, im Falle
einer persönlichen Verhinderung
online an öffentlichen Stadt-
ratssitzungen teilzunehmen.
Grun̈de hierfur̈ können sein, dass
man krankheitsbedingt den Sit-
zungssaal nicht betreten will
oder kann oder dass zum Bei-
spiel die Babysitterin kurzfris-
tig abgesagt hat. Der Gesetzge-

ber ermöglicht seit Anfang die-
ses Jahres die virtuelle Teilnah-
me von Stadtratsmitgliedern an
Sitzungen und daher hat die BBV
zusammen mit der ÖDP einen
entsprechenden Antrag gestellt.
Da es sich hierbei um eine Än-
derung der Geschäftsordnung
handelt, bedarf es zum Be-
schluss einer 2/3-Mehrheit. Nach
Vorberatung im entsprechenden
Ausschuss sollte bereits in der
Juli-Sitzung des Stadtrats diese
Form der Sitzungsbeteiligung,
die es ub̈rigens in Eichenau und
Gilching schon gibt, beschlossen
werden. Dass die Mehrheit der
CSU-Fraktion ein Problem mit
diesem eher fortschrittlichen
Procedere hat, war zu erwarten.
Überraschend war allerdings,
dass auch Teile der GRÜNEN
dem Beschlussvor-schlag plötz-
lich nur zustimmen wollten,
wenn ein Vorlauf von fünf anstatt
der drei vorgeschlagenen Werk-
tage eingehalten wird. Nachdem
Stadtratssitzungen fast aus-
schließlich an Dienstagen statt-
finden, wur̈de dies de facto einen
Vorlauf von siebenWochentagen
bedeuten! Ziemlich unsinnig fur̈

die angestrebte Flexibilität. Letzt-
lich fand sich keine 2/3-Mehr-
heit fur̈ irgendeinen Vorschlag
und unser Antrag wurde leider
abgelehnt. Aufgrund eines Form-
fehlers befasste sich der Stadt-
rat jedoch im September erneut
mit dem Antrag. Hier war plötz-
lich von Vorlauffristen keine
Redemehr, stattdessen stand im
Beschlusstext, dass die Sit-
zungsteilnahme per Ton-Bild-
Übertragung �in besonderen Si-
tuationen und Lagen� ermög-
licht werden solle. Ein Teil der
Stadtratsmitglieder (neben mir
auch die zuständige Referentin
der GRÜNEN-Fraktion, die sich
nach eigener Aussage vorab mit
der CSU abgestimmt hatte) ver-
stand unter dieser Formulierung
die persönliche Unpässlichkeit
zum Beispiel aus den oben ge-
nannten Grun̈den. Unsere dies-
bezug̈liche Nachfrage vor der
Abstimmung wurde von Ver-
waltung und OB ignoriert und
nicht beantwortet, der Be-
schlussvorschlag mit einer zu-
sätzlichen Ergänzung der CSU-
Fraktion fand schließlich die nö-
tige Mehrheit.

Also alles gut und im Sinne der
Antragsteller?
Leider nicht. Was wir wollten,
war eine zeitgemäße Form der
Sitzungsteilnahme, ein Stuc̈k
Barrierefreiheit auch fur̈ uns
Stadtratsmitglieder, die in An-
lehnung an eine moderne Ar-
beitsweltmit Homeoffice und Vi-
deokonferenzen die ausnahms-
weise und begrun̈dete Online-
teilnahme ermöglicht. Wie sich
am Ende der Sitzung, nach wie-
derholter Nachfragemeinerseits
herausstellte, haben wir aber
Folgendes beschlossen: Hy-
bridsitzungen finden nur statt,
wenn ub̈ergeordnete Ereignisse
wie Katastrophen, Pandemien
etc. eine Teilnahme mit persön-
licher Anwesenheit nicht er-
möglichen. Ähnlich einer Kata-
strophenschutzub̈ung wird ein-
mal jährlich eine solche Probe-
sitzung abgehalten. Man kann
ub̈rigens durchaus der Meinung
sein, dass Hybridsitzungen nicht
nötig sind, weil zu unsicher, zu
teuer, zu modern� Dann sollte
man dies aber klar und deutlich
äußern und nicht ub̈er vielleicht
taktisches und abgekartetes

Abstimmverhalten und zweideu-
tige Beschlussvorschläge auf
Umwegen zu Fall bringen. Denn
dem Anschein nach haben wir
jetzt Hybridsitzungen, in Wirk-
lichkeit entspricht das Beschlos-
sene ub̈erhaupt nicht dem Be-
antragten und gleicht eher einer
Kulisse, die Fortschrittlichkeit
vortäuscht. Feldmarschall Po-
temkin lässt gruß̈en!

Ich wun̈sche Ihnen und Ihren Lie-
ben noch einen schönen Herbst,
bleiben Sie gesund und behalten
Sie, so wie ich, die Zuversicht.

Christian Götz

Von Hybridsitzungen, die keine sind

Liebe Bruckerinnen und Brucker,
mit der Stadtratssitzung vom
23. September ist ein gutes Zwi-
schenziel erreicht. Der Grüne
Markt auf dem Viehmarktplatz
wird endlich grün. Durch Förder-
mittel von 800.000 Euro im Rah-
men des Sonderprogramms �In-

nenstädte beleben�, Geldern aus
der Städtebauförderung und Ei-
genmitteln kann der südlicheVieh-
marktplatz eine ansprechendere
und schönere Gestalt gewinnen.
Die Grundlage dafür bietet der
Planungsentwurf des Büros bbz
Landschaftsarchitekten aus dem
Jahr 2017, der nach unserer An-
sicht aber noch zu wenig Grün-
qualität für den Viehmarkt und die
Stadt der Zukunft hat. Eine Ar-
beitsgruppe aus dem Stadtrat
und den Beiräten wird diesen
Planentwurf noch zu überarbeiten
haben, um den Grünanteil zu er-
höhen. Unter anderem muss es
Ziel sein, die bestehenden Kirsch-
bäume zu erhalten. Denn die Bru-
ckerinnen und Brucker wollen si-
cherlich nicht auf diewunderbare

Kirschblüte im Frühjahr verzichten;
ebensomüssen der GrüneMarkt
und der Christkindlmarkt dortwei-
terhin möglich sein.
Unser Ziel ist es, das Mikroklima
gerade in den zunehmend hei-
ßen Sommern positiv zu beein-
flussen und einer Aufheizung
des Viehmarktplatzes entgegen-
zuwirken. Schattenspendende
Großbäume, Sitzgelegenheiten,
ein Brunnen und ein Spielplatz
für Kinder werden den Platz auf-
werten und zu einer Brucker
Oase in der Innenstadtmachen.
Für uns Grüne geht es damit
endlich einen wichtigen Schritt
weiter.
Wenn der südliche Platz Gestalt
angenommen hat und den Bru-
ckerinnen und Bruckern ans

Herz gewachsen ist, dann wird
sich auch für den nördlichen
Platz eine Lösung ergeben. Wel-
che Bebauung dann sinnvoll ist,
und ob beziehungsweise in wel-
chem Umfang eine Tiefgarage
notwendig sein wird, wird sich
zeigen. Die bisherigen Ergeb-
nisse aus der Mehrfachbeauf-
tragung für die nördliche Be-
bauung waren alle mit Schwä-
chen behaftet, die eine Reali-
sierung unmöglich machten,
nicht nur aus wirtschaftlichen

Gründen, sondern � nach unse-
rer Meinung � auch aus archi-
tektonisch-städtebaulichen Über-
legungen heraus. Wir wollen
uns auf jeden Fall schnell �
auch in konstruktiver Zusam-
menarbeitmit allen anderen Par-
teien � an die Realisierung des
südlichen Teils machen, ohne
den nördlichen Teil aus den Au-
gen zu verlieren.

Christian Stangl
Zweiter Bürgermeister

Grüne Oase auf dem südlichen Viehmarkt

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender
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Christian Stangl,
Bündnis 90/Grüne

Fraktionsvorsitzender

Für unsere Offene Ganztagsschule West suchen wir für das laufende Schuljahr einen

ERZIEHER IM ANERKENNUNGSJAHR (W/M/D)

Das Praktikantenentgelt erfolgt gemäß TVPöD.
Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Erzieher im Anerkennungsjahr OGTS West� bis spätestens 17.10.2021 an die Große Kreisstadt Fürsten-
feldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewer-
bung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Fragen beantwortet Ihnen gerne Frau Stumpf unter Telefon 08141 281-1314.

Inhaberin:
Apothekerin Berenike Struve e.K.
Oskar-von-Miller-Str. 2,
82256 Fürstenfeldbruck
Tel.: 08141/527850
Fax: 08141/5278529





Apothekerin
Berenike Struve



Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,
welches Erscheinungsbild eine
Stadt bietet, dafür sind die Men-
schen, die dort wohnen und ar-
beiten, in erster Linie verantwort-
lich. Wenn man durch unsere
gute Stube, die Innenstadt geht,
dann hat man den Eindruck �hier
is a Aschenbecher explodiert�.
Denn Zigarettenkippen übersäen
die Gehwegbereiche, gerade bei
den Bushaltestellen.
Der eineWeg wäre: der Appell an
die RaucherInnen und ein erhöh-
tes Ordnungsgeld. Die Konse-
quenz müsste sein: eine �Kip-
penpolizei�. Das ist aber keine Lö-
sung im Sinne der Freiwilligkeit
und wird Bürokratie in sehr gro-
ßem Ausmaß nach sich ziehen.
Alternative: Es gehören Angebote

gemacht, um die Kippen �sach-
gerecht zu entsorgen�, damit eben
nichts zu brennen anfängt und
gleichzeitig die RaucherInnen die
Kippen leicht und offensichtlich
loswerden können. Denn was
man einfach bedenkenmuss: Ne-
ben dem Erscheinungsbild sind
weggeworfene Kippen eine Um-
weltverschmutzung ersten Gra-
des � eine Kippe verseucht bis zu
rund 40 Liter Grundwasser. Und
damit zahlen die Zeche alle
Menschen, ob sie wollen oder
nicht.
Weiterhin muss dieses Angebot,
die Kippen loszuwerden, dringend
mit einer PR-Kampagne begleitet
werden, mit Plakaten etc., dass
eben Wegwerfen eine �Umwelt-
sauerei� und alles andere als eine
Bagatelle ist. Hier könnten Bru-

cker Künstler und Graphiker ein-
gebunden werden. Ziel: Die Leute
betroffen machen.
Über Appelle sind wir in Bruck der-
zeit noch nicht hinausgekom-
men, der Ärger nimmt zu. Wir
von den Freien Wählern haben
nun den Antrag gestellt, Tobacy-
cle n.e.V. beizutreten und ent-
sprechende Aschenbecher/Kip-
pensammler im Stadtgebiet auf-
zuhängen. Wir müssen es auf je-
den Fall versuchen � nichts zu
tun, ist keine Option.
Nichts zu tun, ist auch keine Op-
tion was den Viehmarktplatz an-
belangt. Wir müssen hier weiter-
kommen, ein Investor hat sich für
den nördlichen Viehmarktplatz
noch keiner gefunden. Gerne ha-
benwir den Vorschlag der BBV un-
terstützt, jetzt mit dem südlichen

Viehmarktplatz mit einer Über-
planung und dann mit dem Um-
bau zu starten. Aber: Die dortigen
Märkte müssen auf dem Vieh-
marktplatz weiterhin stattfinden
können und wir brauchen weiter-
hin ausreichend Innenstadt-Park-
plätze! Die Innenstadt muss für
den Individualverkehr anfahrbar
bleiben, neben dem Ausbau des
Radverkehrs und des ÖPNV. Für
die wegfallenden Parkplätze
muss in der Innenstadt Ersatz ge-
schaffen werden, wie dies hun-
derte von Städten in Deutsch-
land vor uns auch schon mit Er-
folg gemacht haben.
Für diese Entwicklung und Dis-
kussion setzen wir uns ein. Wir
hoffen, dass sich hierfür Mehr-
heiten finden. Und wir brauchen �
Investoren!

Packenwir es an�es ist eh schon
wieder viel Zeit ins Landgegangen.

Mit anschiebenden Grüßen
Ihr
Markus Droth

Wie schaut �s denn in unserer guten Stube aus?

Trafohaus bleibt außerhalb des
Schulgeländes
Nach den Sommerferien hat der
Politikbetrieb wieder Fahrt auf-
genommen. So konnte beim The-
ma �Trafohaus� ein guter Kom-
promiss gefunden werden. Nicht
auf den seitens der Stadtverwal-
tung bis zum Schluss favorisier-
ten Standort �Schulgelände� hat
man sich am Ende geeinigt, son-
dern das neue Trafohaus wird
nun ziemlich genau auf der an-
deren Straßenseite gegenüber
in relativer Nähe zum jetzigen
Standort seinen Platz finden. Mit
dieser Lösung können alle Be-
teiligten gut leben, auch im Hin-
blick auf eine zukünftige Umge-
staltung der Julie-Mayr-Straße.
Leider wollte der Oberbürger-
meister meinen Vorschlag im
Frühjahr nicht aufgreifen, dieses
an sich minimale Planungspro-
jekt gemeinsam mit der Schul-
familie ohne großes Aufheben
zu regeln. So musste erst eine
große Diskussion in der Juni-
Stadtratssitzung geführt und
nach einer Vorortbegehung und
in einer gemeinsamen Sitzung
von zwei Ausschüssen eine ver-

nünftige Regelung erzwungen
werden. Leider wieder mal gegen
die Stimme unseres Oberbür-
germeisters. Auch hatte er im
Sommer schon wegen dem Auf-
schrei in der Schulfamilie ein
�Nachtarocken� nicht lassen kön-
nen und sich gemeinsam mit
Bürgermeister Stangl bei der
Schulbehörde über die Schullei-
terin beschwert. Ausgleichendes
Wirken sieht anders aus. Hoffen
wir, dass Herr Raff in einer ruhi-
gen Minute zum Reflektieren
kommt.

Nachhaltiger Brückenbau an
der Lände gescheitert
Auch die Entscheidung in Sa-
chen �Neubau� der Brücke auf
der Lände ist gefallen. Als SPD
hatten wir vorgeschlagen, statt
einer provisorischen Brücke, die
nach der Erneuerung der Haupt-
brücke wieder entfernt werden
muss und uns mindestens
735.000 Euro ohne bleibenden
Nutzen kosten wird, eine kleine
Brücke weiter westwärts zur Am-
perOase hin zu errichten. Diese
könnte während der Bauzeit die
provisorische Erreichbarkeit des
Geländes sichern und danach
als zusätzliche Querungsmög-
lichkeit für Fußgänger und Rad-
fahrer dienen. So wäre langfris-
tig und nachhaltig eine auto-
freie Verbindung für Fußgänger
und Radfahrer zwischen Sport-
zentrum, Aumühle/Lände und
Innenstadt abseits der engen
Schöngeisinger Straße gesichert
worden. Zusätzlich hätten hierfür
Fördermittel beantragt werden
können. Aber leider fand die Prü-
fung des Vorschlages seitens
der Verwaltung erst gar nicht
statt (Frühjahr) und fiel dann zur
Stadtratssitzung im September

hin doch sehr, sehr oberflächlich
aus. Und wenn zudem statt einer
ehrlichen Vorteile/Nachteile-Be-
trachtung die wenigen, mögli-
cherweise vorhandenen, negati-
ven Seiten des Vorschlages über-
höht dargestellt werden, dann
können in einem Stadtrat dieser
Zusammensetzung Mehrheiten
für Nachhaltigkeit offenbar nicht
erreicht werden.

Klimaschutz vor Ort ausbauen
Mitte September haben wir ei-
nen gemeinsamen Antrag von
SPD/ ÖDP von Alexa Zierl (Re-
ferentin für Klimaschutz & Ener-
gie), Philipp Heimerl (Referent
für Wirtschaftsförderung und
Stadtmarketing) und Mirko
Pötzsch (Referent für Verkehr
und Tiefbau) in Sachen E-Lade-
säulen eingereicht. Wir denken,
dass trotz des bisherigen Enga-
gements bei der Schaffung einer
Ladeinfrastruktur für E-Mobili-
tät im Stadtgebiet der Ausbau
insgesamt zu langsam voran-
geht. Hier müssen wir zu einer
höheren Dynamik gelangen und
auch unser Augenmerk auf die
attraktiven, aber leider immer
noch fehlenden, Schnell-Lade-
stationen lenken. Und wir den-
ken, warum auch nicht die Zu-
sammenarbeit gezielt mit Fürs-
tenfeldbrucker Unternehmen su-
chen? So kann besser auf den
Bedarf eingegangen werden und
es würden nicht nur die Brucker
Bürger, sondern auch eben die
Mitarbeiter, Kunden und Besu-
cher der Unternehmen profitie-
ren. Wir hoffen, dass wenigs-
tens dieser Antrag auf einen
fruchtbareren Boden fällt.

Seien Sie herzlich gegrüßt,
Mirko Pötzsch

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Mirko Pötzsch, SPD
Verkehrsreferent

Für unseren eingruppigen Landkindergarten in Aich suchen wir zum
nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER
ALS LEITER (W/M/D)

Ihr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannter Erzieher (w/m/d)�
Führungsqualitäten�
Freude an der Arbeit mit Kindern�
Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein�
Kreativität und Flexibilität�
Interkulturelle Kompetenz�

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe�
S 9 TVöD-SuE
Zahlung einer GroßraumzulageMünchen gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit�
270,00 � + 50,00 � pro Kind)
Fortbildungen und Supervisionen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Erzieher (w/m/d)_Kiga Aich� bis spä-
testens 24.10.2021 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet
13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an
bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner, Telefon 08141 281-
1300.

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!
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Beim Debattieren von Projekten,
die innovativ oder ungewohnt
sind, wird im Stadtrat manch-
mal die Frage laut, ob wir uns so
etwas wirklich leisten sollten
oder ob das nicht eher eine Sa-
che für größere Städte sei. Da-
bei scheint es in Bruck schon ein
bisschen Tradition zu haben,
aus derMasse herauszustechen
und Projekte umzusetzen, die
für Städte unserer Größe unge-
wöhnlich sind.

Vor 129 Jahren:
Leuchtturm-Projekt Strom- und
Wasserversorgung
Vielleicht haben Sie ja wiewir im
Museum Fürstenfeldbruck � das
gerade seinen dreißigsten Ge-
burtstag feierte � die Ausstel-
lung �Erleuchtet! Faszination

elektrisches Licht� angeschaut?
Darin wurde auch die Geschich-
te erzählt, wie der 3.000-Seelen-
Ort Bruck im Jahr 1892 plötzlich
zum Pilgerziel für neugierige Be-
sucher*innen aus vielen Städ-
ten in Deutschland, England und
Österreich-Ungarn wurde. Die-
se wollten sich anschauen, wie
Oskar von Miller im Auftrag des
kleinen Orts nicht nur eines der
ersten Wasserkraftwerke Bay-
erns errichtet und den Strom
per Fernleitung nach Bruck ge-
leitet hatte. Vor Ort wurden zu-
gleich sämtliche (!) Straßen elek-
trifiziert und mit elektrischer
Straßenbeleuchtung versehen.
Handwerksbetriebe konnten zu-
dem günstig Elektromotoren an-
schaffen und zu einem niedrigen
Tarif betreiben und auf diese

Weise der industriellen Konkur-
renz in München und Augsburg
besser standhalten.
Auslöser des Ganzen war ein
zweites Großprojekt, das zeit-
gleich umgesetzt wurde: EinWas-
serwerk, das mittels elektrischer
Pumpen eine hygienische Was-
serversorgung sicherstellte. Zu-
vor hatten dieMenschen in Bruck
ihrTrinkwasser aus derAmper ge-
holt, was unter anderem die Cho-
lera begünstigte.

Fruchtbare Kooperation von
Stadt und Wirtschaft
Interessant an diesem Projekt
ist, dass es aus dem Zusam-
menspiel einer innovationsfreu-
digen und mutigen Kleinstadt
und einem innovativen und en-
gagierten Unternehmer entstand.
Dabei half es sicherlich, dass
Oskar vonMiller derNeffe des da-
maligen Brucker Bürgermeisters
war. Die Stadt profitierte von der
Strom- und Wasserversorgung,
Oskar von Millers Ingenieurbüro
hatte nun ein perfektes Refe-
renzprojekt.

Engagement aus derGesellschaft:
Leuchtturm Corona-Nachbar-
schaftshilfe
Auch aus der Stadtgesellschaft
heraus entsteht Vorbildliches.
Das jüngste Projekt, das Bruck

über die Grenzen Bayerns hin-
weg bekannt machte, ist die von
Privatpersonen im März 2020
angesichts des ersten Lock-
downs spontan gegründete Co-
rona-Nachbarschaftshilfe. Diese
brachte ehrenamtliche Helfer*in-
nen mit denjenigen zusammen,
dieHilfe benötigten, und gewann
damit den Deutschen Nachbar-
schaftspreis.

Fazit: Mut zum Leuchtturm,
Initiativen von Menschen und
Unternehmen unterstützen
An dieser Stelle könnten wir
noch auf viele andere Leucht-
turm-Projekte eingehen � zum
Beispiel den Brucker Beitrag für
die Europäische Mobilitätswo-
che oder die Schnelltestzentren,
die auf Initiative von Leuten aus
der Kulturbranche und der Ärz-
teschaft entstanden, oder das
Symposium zum Thema Graue
Energie. Dazu kommen viele
kleinere Projekte und Aktivitäten,
die Bruck lebens- und liebens-
wert machen.

Im ureigensten Interesse sollte
die Stadt daher alle engagierten
Bürgerinnen und Bürger, Unter-
nehmen und Organisationen, die
ihre Ideen und Initiativen ein-
bringen wollen, nach Kräften un-
terstützen.

Bruck als Leuchtturm, früher, heute und in Zukunft � Engagement aus Gesellschaft und Wirtschaft unterstützen!

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für

Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP
Referentin für Klimaschutz

und Energie

Neue Brücke Lände beschlossen
Die Brücke �Auf der Lände� ist so
marode, dass sie seit längerem
nur noch einspurig befahrenwer-
den kann. Ein beauftragtes In-
genieurbüro hat festgestellt, dass
ihre Lebensdauer zum Ende die-
ses Jahres abläuft. Über den
Neubau wurde im Oktober ver-
gangenen Jahres sowie heuer im
Mai im Ausschuss für Umwelt,
Verkehr und Tiefbau vorberaten
und die Gestaltung der neuen
Stahlbetonbrücke als Shared
Space, das heißt eine gemein-
same Straßenfläche für alle Ver-
kehrsteilnehmer auf einer Ebene,
empfohlen. Dem folgte der Stadt-
rat nun in seiner September-Sit-
zung. Aus Kostengründen ent-
schied man sich gegen eine
Stahlbrücke, die rund 43 bis 60
Prozent teurer werden würde.

Längere Diskussionen gab es er-
neut über das vorgeschlagene
Provisorium, das während der
Bauzeit parallel zur derzeitigen
Brücke den Zugang zum Areal si-
cherstellen, imAnschluss wieder
abgerissen werden soll und mit
Kosten von knapp 734.000 Euro
zu Buche schlägt. Dieses wurde
mit einer Gegenstimme be-
schlossen.
Die Variante des Baus der �rich-
tigen� Brücke parallel zur beste-
henden und deren anschließende
hydraulische Verschiebung an
die jetzige Stelle schied nach den
Ausführungen des Experten auf-
grund der deutlich höheren Ge-
samtkosten schnell aus. Außer-
dem gäbe es dann während der
Verschiebung zweiWochen lang
keinen Zugang zur Lände.

Der Vorschlag von Verkehrsrefe-
rent Mirko Pötzsch (SPD), statt
des Provisoriums eine weitere
Brückeweiterwestlich imBereich
der Einmündung der Landsber-
ger Straße in die Schöngeisinger
Straße zu errichten, die später als
reiner Fußgänger- und Radfahrer-
übergang genutzt werden sollte,
konnte sich letztlich auch nicht
durchsetzen. Laut demFachmann
wären auf der Schöngeisinger
Straßewährend des Baus eine zu-
sätzliche Fahrspur sowie dann
auch ein Umbau des Knotens zur
Landsberger Straße erforderlich.
Man würde mit dem Bauwerk in
Biotope entlang der Amper ein-
greifen undwegen des Nepomuk-
Denkmalswürden denkmalschutz-
rechtliche Probleme entstehen,
die den Neubau um rund zwei
bis drei Jahre verzögern würden.
Angesichts des Zustandes der
jetzigen Brücke sei man aber un-
ter Zeitdruck. Außerdem müsste
für die dann zwischenAmper und
Sportstadion vorbeiführende Stra-
ße der Sportplatz verkleinert wer-
den. Er verwies zudemauf die zu-
sätzlich der Stadt entstehenden
jährlichen Unterhaltskosten für
eine weitere Brücke.

OB Erich Raff (CSU) ergänzte,
dass diese Straße während der
Bauzeit der neuen Lände-Brücke
für 40-Tonnen-Fahrzeuge aus-
gelegt sein und der Untergrund
entsprechend hergestellt wer-
den müsste, was erhebliche
Kosten verursachen würde. Zu-
dem sollte man nicht den von
Fußgängern und Radlern inten-
siv genutzten Weg sperren. Auf
die von Alexa Zierl (ÖDP) ins
Spiel gebrachten möglichen 40
Prozent Fördermittel für eine
Fußgänger- und Radbrücke er-
widerte Raff, dass diese auch
nur genau dafür geleistet wür-
den, nicht für die restlichen Kos-
ten wie eine für den Schwer-
lastverkehr ausgelegte Brücke

sowie die weiteren erforderli-
chen Maßnahmen. �Der Vor-
schlag von Mirko Pötzsch und
Alexa Zierl ist nicht zielführend�,
meinte Christian Götz (BBV).
An der vorgeschlagenen Stelle
brauche man eine 35 Meter brei-
te Brücke, die wegen der schwe-
ren Fahrzeuge einen Mittelpfei-
ler benötige, was wegen des
nahen Tosbecken und dem
Hochwasserschutz nicht ge-
nehmigt werden würde. Nach
seiner Ansicht sei dieser zu-
sätzliche Übergang überflüssig,
denn 60 Meter weiter westlich
sei bereits einer und auf insge-
samt 600 Meter Länge seien kei-
ne vier Querungsmöglichkeiten
erforderlich.

Heutzutage ist elektrische Straßenbeleuchtung eine Selbstverständlichkeit,
vor 129 Jahren wurde Bruck damit zum vielfach bestaunten Vorbild.



FÜR INSEKTEN
UND VÖGEL

Ein Teil der städtischen Grün-
fläche östlich des Willy-Bu-
chauer-Rings wird insekten-
freundlich mit Blühsträuchern
umgestaltet. Dies hat der Aus-
schuss für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau jetzt beschlossen.
Damit folgte das Gremium ei-
nem Antrag der ÖDP.
Derzeit wird das rund zwei Hek-
tar große Areal kurz gemäht
und unter anderem von den
Kindern als Spiel- und Sport-
bereich genutzt. Die Böschung
am östlichen Rand könnte aber
auch als Blühfläche gestaltet
werden, so die Antragsteller.
Sie griffen damit eine Anre-
gung von Bürgern auf. Laut
Verwaltung kann wegen der
Bodenverhältnisse keine ex-
tensive Blühwiese angelegt
werden. Daher wurde vorge-
schlagen, dort Sträucher vor-
zusehen. Diese bieten nicht
nur Nahrung für Insekten, son-
dern auch Nist- und Schutz-
möglichkeiten für Vögel.

//Foto:AndreasRockstein, flickr.com

Zuletzt war es still geworden um
die Neugestaltung des Vieh-
marktplatzes imHerzen der Stadt.
Jetzt kommtwieder Bewegung in
das Projekt: Die Planung für den
südlichenBereichwird fortgeführt.
Das derzeit als Parkplatz genutz-
teAreal soll im Jahr 2023mit Bäu-
men, Grünflächen und Wasser-
spiel aufgewertet werden, diePla-
nungen hierfür starten jetzt undge-
hen bis ins kommende Jahr. Der
nördliche Teil bleibt dagegen vor-
erst weiterhin Parkplatz.
Nach zwei Jahren Pause befass-
ten sich der Haupt- und Finanz-
ausschuss sowie der Planungs-
und Bauausschuss in einer ge-
meinsamen Sitzung nun wieder
mit dem Vorhaben. Denn auf Ini-
tiative von OB Erich Raff (CSU)
und Stadtbaurat Johannes Dach-
sel wurde im Juni dieses Jahres
ein Antrag auf Fördermittel aus
dem bayerischen Sonderpro-
gramm �Innenstädte beleben� ge-
stellt. Zugesagt wurde ein Zu-
schuss inHöhe von 800.000 Euro.
Kombinierbar sei diesmit Mitteln
aus der Städtebauförderung, so
Dachsel. So günstig werde man
eine Umgestaltung niewieder be-
kommen, betonte er. Seiner Mei-
nung nach sollte das Vorhaben
jetzt vorangebracht und von den
Planungen für den nördlichenTeil
entkoppelt werden.
Markus Reize vom Stadtbauamt
zeigte noch einmal das bisherige
Verfahren auf. Ziel des Plangut-
achtens war es unter anderem,
den südlichen Bereich als Freiflä-
chemit hoher Aufenthaltsqualität
zu entwickeln. Die Verwaltung
schlug nun vor, bei der Umset-
zung den vomBauherrengremium
Anfang 2017 favorisierten Entwurf
des Büros bbz Landschaftsarchi-
tekten weiter zu verfolgen. Dabei
sollte der Baumbestand entlang
der Südseite der Ludwigstraße
als räumlicher Abschluss des Plat-

zes nachNorden hin zunächst er-
halten bleiben.
Vize-Bürgermeister Christian
Stangl (Grüne) forderte, sich von
den �angegrauten Entwürfen� zu
verabschieden und jetzt im Sü-
den ein neues, starkes Zeichen
zu setzen. Ein weiterer Wunsch
wären mehr Bäume dort. Dem
schloss sich Thomas Brückner
(Grüne) an. Er sprach sich zudem
dafür aus, die Wegeverbindung
vom Volksfestplatz in die Innen-
stadt zu verbessern.
Planungsreferent Christian Götz
(BBV) betonte, dass die BBV be-
reits vor vier Jahren eine Auf-
wertung der südlichen Fläche
gefordert habe. Er wünschte sich,
dass bei der Weiterentwicklung
des bbz-Entwurfs stärker auf die
Historie des Platzes Bezug ge-
nommen werden sollte. Alexa
Zierl (ÖDP) wäre es am liebsten,
das Areal in seiner Gesamtheit
als einen großen Platz neu zu ge-
stalten. Zumal dort inzwischen
bereits viel neuer Wohnraum ge-
schaffenworden sei. Zudem for-
dert sie eine Anpassung an die
Folgen des Klimawandels ge-
mäß dem �Schwammstadt-Prin-
zip�. Ein Anliegen war ihr außer-
dem, dass die Viehmarktstraße
Richtung Schöngeisinger Straße
barrierefrei hergerichtet wird.

Marktreferent Markus Droth (FW)
sorgte sich um die Zukunft der
Märkte nach der Umgestaltung.
�Wie sollen hier der GrüneMarkt
und der Christkindlmarkt funk-
tionieren?�, fragte er. DieMärkte
seien zwingender Bestandteil �
auch der Lebensqualität. Zudem
sprach er die öffentlichen Toilet-
ten an. Diesewaren eigentlich im
Haushalt 2021 vorgesehen, dann
aber gestoppt worden. Laut Raff
ist eine temporäre öffentliche
WC-Anlage als Ersatz für das sa-
nierungsbedürftigeToilettenhäus-
chen auf dem nördlichen Vieh-
marktplatz geplant.
Eine noch ausstehende Entschei-
dung sprach Stadtplaner Reize
an: die Tiefgaragen-Planung. Der-
zeit bestehen rund 145 öffentliche
Stellplätze. ZuletztwardieRededa-
von, 65 in einer Tiefgarage unter
demsüdlichenTeil und84�davon
64 öffentliche � imNorden unter-
zubringen. Alternativ könne auch
über ein Parkdeck auf dem Park-
platz Dachauer-/Feuerhausstraße
nachgedacht werden. Letztlich
haben die Ausschussmitglieder
beschlossen, dass auf eine Tief-
garage unter demsüdlichenVieh-
marktplatz verzichtet wird.
Finanzreferent Klaus Wollenberg
(FDP) kritisierte die Überlegun-
genmit Blick auf dieWirtschaft-

lichkeit als nicht schlüssig. Zu-
mal offen sei, wie es mit demBe-
bauungskonzept für den Vieh-
marktplatz Nord weitergehen
wird. Philipp Heimerl (SPD) warf
ein, dass die städtebauliche
Grundidee Nord schon wichtig
wäre für den Süden. �Dannmuss
sich der Norden eben an den Sü-
den anpassen�, konterte Andre-
as Lohde (CSU). Rathauschef
Raff gab sich optimistisch, dass
nach der Umgestaltung im Süden
leichter ein Investor für den an-
deren Teil gefunden werden
könnte. Beschlossenwurde, dass
die Verwaltung eine vermark-
tungsfähige Planung auf Grund-
lage der favorisierten Planent-
würfe vorlegen soll.
Das letzteWort hatte der Stadtrat
in seiner September-Sitzung, der
sich einstimmig für die Neuge-
staltung aussprach. Auf Vorschlag
von Christian Götz soll eine Ar-
beitsgruppe aus Fraktionsmit-
gliedern, denBeiräten und denPla-
nern gebildet werden, denn der be-
stehende Entwurf sei nun schon
etliche Jahre alt, könne noch ver-
bessert und an den Klimaschutz
angepasst werden. AuchChristian
Stangl sprach sich dafür aus, den
Grünanteil deutlich zugunsten des
Klimas allgemein und des Mikro-
klimas in der Stadt zu erhöhen. Die
Kirschbäume sollten auf jeden
Fall erhalten bleiben. Der nördliche
Teil des Platzes brauche Zeit, die
man sich auch nehmen sollte. Im
Norden müsse man die Wirt-
schaftlichkeit stärker beachten,
betonte Philipp Heimerl. UndTho-
mas Brückner wünschte sich ei-
nen städtebaulichen Abschluss
nachNorden inAnlehnung an die
bestehende Bebauung. Marktre-
ferent Markus Droth und Gewer-
bereferent FranzHöfelsauer (CSU)
mahnten an, die Erreichbarkeit
der Innenstadt mit dem Auto zu
bewahren.

Alternativstandort für Trafostation gefunden
Die Umsetzung des Trafohäus-
chens an der Ecke Philipp-Weiß-/
Julie-Mayr-Straße auf das Ge-
lände der benachbarten Grund-
schule ist vom Tisch. Die Station
muss einer geplanten Wohnbe-
bauung weichen. Nach Protesten
der Schulfamilie hatte der Stadt-
rat das Thema im Juni an die Ver-
waltung zurückverwiesen. Jetzt
stimmten der Haupt- und Finanz-
ausschuss sowie der Planungs-
und Bauausschuss in einer ge-
meinsamen Sitzung dafür, das Ge-
bäude stattdessen auf eine Grün-
fläche auf derselben Straßensei-
te zu verlegen.

Vor der Sitzung hatten sich die
Stadträte vor Ort ein Bild von der
Situation gemacht. Insgesamt
acht Standorte hatte die Stadt-
planung aufgelistet, wobei drei
Flächen favorisiert wurden � da-
runter auch die jetzt von den
Ausschussmitgliedern gebilligte.
In der Diskussion signalisierten
denn auch die meisten Redner
Zustimmung. Man sei ein Stück
weitergekommen und es sei ein
guter Kompromiss gefunden
worden, freute sich etwa Jan
Halbauer (Grüne). �Gut, dass
wir eine Ehrenrunde gedreht ha-
ben�, sagte Markus Droth (FW).

Als Festreferent war ihm wich-
tig, dass es keine Nutzungsein-
schränkungen für das Volksfest
gibt. Er und auch Alexa Zierl
(ÖDP) erinnerten daran, dass
man das neue Trafohaus mit ei-
ner Mobilitätsstation verbinden
wollte. Lediglich OB Erich Raff
(CSU) verteidigte die ursprüng-
lich angedachte Umsetzung auf
den Schulhof auf der gegenüber
liegenden Straßenseite. Er sehe
keine sachlichen Argumente da-
gegen. Nun werde die Station
den Anwohnern vor die Nase ge-
setzt.
Thema war zudem die geplante

Wohnbebauung auf dem Eck-
grundstück, die die Stadt und
ein Bauwerber gemeinsam er-
richten wollen. Man wolle dort
eine richtig gute Eingangssitua-
tion schaffen�, betonte Stadt-
baurat Johannes Dachsel. Ziel ist
es, nach Fertigstellung der Eck-
bebauung im südlichen Bereich
die Julie-Mayr-Straße bis zum
Volksfestplatz umzugestalten.
Alexa Zierl (ÖDP) trat dafür ein,
auf bilanzielle Klimaneutralität,
Photovoltaik und klimafreundli-
che Baustoffe zu achten. Sit-
zungsleiter und Vize-Bürger-
meister Christian Stangl (Grüne)

warnte davor, zu hoheHürden für
den Investor zu entwickeln. Auch
Dachsel plädierte für ein �nie-
derschwelliges Verfahren� und
sprach von einem �Mini-Wettbe-
werb� und einem begleitenden
�Mini-Fachbeirat�.
Philipp Heimerl (SPD) stand den
Plänen kritisch gegenüber. Er be-
tonte, dass die Eingangssituation
zum Volksfestplatz modern auf-
bereitet werden sollte. Das neue
Wohngebäude habe �nicht die
Qualität, die es haben sollte�. Es
sei aber klar, dass es kein �Klein-
Schwabing� werde, entgegnete
Christian Götz (BBV).

Viehmarktplatz: Umgestaltung des südlichen Teils vorgezogen

So sah der Entwurf der Landschaftsarchitekten von bbz zur Gestaltung des
südlichen Viehmarktplatzes aus, mit dem man nun weiterarbeiten will.
Zunächst ohne ein Gebäude auf den nördlichen Teil. // Grafik: bbz
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Hybridsitzungen nur bei besonderen Situationen
Bereits vor der Sommerpause
war diskutiert worden, ob die
Mitglieder des Stadtrates künftig
generell online an den Sitzun-
gen teilnehmen können. Eröff-
net wurde diese, zunächst als
Testlauf bis vorerst Ende 2022
befristeteMöglichkeit durch eine
Änderung der Bayerischen Ge-
meindeordnung. Grund hierfür
war nicht nur die Pandemie, son-
dern auch die bessere Verein-
barkeit von kommunalem Eh-
renamt mit Beruf und Familie.
Letztlich erhielt der Vorstoß nicht
die erforderliche Zweidrittel-
mehrheit.
Nun stand im September das
Thema nochmals auf der Ta-
gesordnung, denn man hatte
unter anderem vergessen, über
den Änderungsantrag von An-
dreas Lohde (CSU) abzustim-
men. Seine Idee war, Hybrid-Sit-
zungen des Stadtrates in be-
sonderen Situationen oder La-
gen, zuzulassen � nicht jedoch,
wenn jemand zum Beispiel ur-

laubsbedingt verhindert ist. Dies
sei auch so zum Beginn der
Pandemie fraktionsübergreifend
beantragt worden. Sinnvoll er-
scheine ihm, einmal pro Jahr ei-
nen Testdurchlauf zu machen,
den er beantragte. Die erforder-
liche Mehrheit folgte seinem
Vorschlag.

Rund ein Drittel der Stadträtinnen
und Stadträte wollte keine Ein-
schränkungen haben, sondern
eine Online-Teilnahme an den
Sitzungen gerade auch aus per-
sönlichen Gründen ermöglichen.
Sie setzten sich damit aber er-
neut nicht durch.
Mirko Pötzsch (SPD) meinte,
man sei sich im Juli mit großer
Mehrheit einig gewesen, Hybrid-
sitzungen zu machen, lediglich
bis wann sich die Räte dafür
melden müssen, sei fraglich ge-
wesen. Um diese von extern Zu-
geschalteten in den Livestream
einzubinden, brauche es einen zu-
sätzlichen Mitarbeiter in der

Technik. Man solle es im kom-
menden Jahr ausprobieren und
den entsprechenden Vertrag
schließen. Die Referentin für Di-
gitales, Johanna Mellentin (Grü-
ne), begrüßte, dass in der Sitzung
nochmals über das Thema dis-
kutiert wurde. Durch die Mög-
lichkeit, online an Sitzungen teil-
zunehmen, werde dieHandlungs-
fähigkeit des Gremiums gestärkt
und Familie, Beruf und kommuna-
les Ehrenamt seien besser mit-
einander vereinbar � ohne Be-
grenzung auf den Katastrophen-
fall. Markus Droth (FW) plädier-
te dafür, Hybridsitzungen ohne
Wenn und Aber zu beschließen
und stellte die Frage in den Raum,
wer denn bestimme, was eine be-
sondere Lage ist, um dies aus-
zuprobieren. Außerdem sprach er
sich dafür aus, beim Livestream
vom Platz und nicht vom Red-
nerpult aus sprechen zu können.
Letzterem widersprach OB Erich
Raff (CSU). Dies sei weiterhin er-
forderlich. Auch Andreas Ro-

thenberger (BBV) fragte nach,
ob die �besondere Lage� auch
auf das Individuum/den Stadtrat
bezogen sei. Nachdem hierauf
vor der Abstimmung keine Ant-
wort erfolgte, hakte Christian
Götz (BBV) später unter �Sons-
tiges� nochmals nach und er-
hielt von Raff die Auskunft, dass
damit nur übergeordnete Situa-
tionen gemeint seien.Manwerde
aber versuchen, diesen Begriff

genauer zu definieren. Schließ-
lich beantragte Alexa Zierl (ÖDP),
den im Beschlussvorschlag ent-
haltenen Satzteil zu den beson-
deren Lagen zu streichen, denn
dies sei auch einwichtiges Signal
für die nächste Kommunalwahl in
Hinblick darauf, dass Kandidaten
Ehrenamt und Familie besser
�unter einen Hut bringen� können.
Dieser Antrag fand jedoch nicht
die erforderliche Mehrheit.

In einem gemeinsamen Antrag
haben die Fraktionen BBV, ÖDP,
Die Linke und die Grünen eine
Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit am Kreisverkehr Augs-
burger-/Wi lhelm-Busch-Stra-
ße/Starenweg gefordert. Sie
wünschen sich dort einen um-
laufenden, getrennten Geh- und
Radweg. Dabei sollen die An-
schlüsse sowohl an den Spat-
zenweg als auch an den ge-
planten Busbetriebshof bedacht
werden. Zebrastreifen könnten
Fußgängern eine sichere Que-
rung ermöglichen. Der Aus-
schuss für Umwelt, Verkehr und
Tiefbau gab dafür grundsätz-
lich grünes Licht.
Die Radverkehrsbeauftrage der
Stadt, Claudia Gessner, wies in

ihrer Stellungnahme darauf hin,
dass mit den beantragten Maß-
nahmen die B2 betroffen und so-
mit das Staatliche Bauamt als
Straßenbaulastträger einzubin-
den sei. Die konkrete Ausfüh-
rung müsse in der Planung de-
tailliert geprüft werden. Laut
Polizeiinspektion Fürstenfeld-
bruck kam es in den vergange-
nen fünf Jahren insgesamt zu
sechs Unfällen dort, wobei nur
einmal ein Radfahrer beteiligt
war. Aus Polizeisicht bestehe da-
her kein Nachbesserungsbedarf.
Beschlossen wurde, dass das
Projekt in die Prioritätenliste
Verkehrsplanung/Radverkehr
aufgenommen und nach Ding-
lichkeit und den Kapazitäten be-
wertet wird.

Verbesserungen
für Radfahrer gefordert

�Herzlich willkommen�
in der Stadt

�Die Große Kreisstadt Fürsten-
feldbruck sollte, wenn man in un-
serer Stadt ankommt, in einer ge-
wissen Weise erkennbar und
fühlbar machen, dass sie das
Zentrum des Landkreises Fürs-
tenfeldbruck ist�, betonten Peter
Glockzin und Markus Droth von
den Freien Wählern in einem An-
trag. Diese Stellung sollten eben-
so wie das �gewachsene Bür-
gerselbstverständnis� zum Aus-
druck gebracht werden. Daher
forderten sie eine entsprechen-
de Gestaltung der Einfalls- und
Ankunftsbereiche in der Stadt.
So könnte etwa an der Kreu-
zung Fürstenfelder-/Rothschwai-
ger-/Schöngeisinger Straße am
Hang an der Westseite ein Will-
kommens-Schild oder eine be-
sondere Bepflanzung ange-
bracht werden. Ebenso würden
sich die Kreisverkehre an den
Einfallsstraßen für eine beson-
dere Gestaltung anbieten. Da-
bei wäre auch die Einbindung
ortsansässiger Betriebe denk-
bar. Jetzt befasste sich der Aus-
schuss für Umwelt, Verkehr und
Tiefbau mit dem Thema.
Die Verwaltung wies in ihrer Stel-
lungnahme jedoch darauf hin,
dass sich die genannten Kreis-
verkehre auf Bundes- oder Staats-
straßen befinden. Daher müsse
erst geprüft werden, ob die Ei-
gentümer einer Umgestaltung
zustimmen würden. Zu berück-

sichtigen sei zudem das Blüh-
flächenkonzept der Stadt, das
extensive Pflanzungen vorsieht.
Demnach sei ohnehin an eini-
gen Einfahrtsstraßen eine wilde,
bunte Bepflanzung geplant.
Nach Meinung der städtischen
Landschaftsplanerin Kathrin Zi-
freund sei ein �Herzlich will-
kommen� jedoch an der von den
Antragstellern genannten Kreu-
zung deplatziert, da es sich nicht
um einen Einfahrtsbereich han-
dele. Auch wäre die Pflege und
Bewässerung einer Hangbe-
pflanzung zeitaufwändig und in-
tensiv. Insgesamt sollte daher

dort eine Umgestaltung nicht
weiter verfolgt werden.
Eine zusätzliche Beschilderung
oder das Stadtwappen werde
als nicht notwendig erachtet.
Ein �Griaß di�-Schild würde eher
einen provinziellen Touch ver-
mitteln und sei daher keine ziel-
führende Idee, betonte Christian
Götz (BBV). Und er sprach sich
klar dafür aus, auf eine Saison-
bepflanzung zu verzichten. Das
Ganze müsse zu Fürstenfeld-
bruck passen, betonte auch An-
dreas Lohde (CSU). Die Mehrheit
des Ausschusses sah dies ge-
nauso.

Unter �Sonstiges� kritisierte
Christian Götz (BBV), dass
beim Livestream nicht vom
Platz aus gesprochen werden
kann. Für manche sei das Re-
den am Pult nicht so ange-
nehm und gerade auch für Men-
schen mit Mobilitätseinschrän-
kungen nicht gut. Er regte eine
andere Umsetzung an. Man
solle die, die kein Einverständ-
nis zu einer Bild-Ton-Übertra-
gung erteilt hätten, fragen, ob
sie nur nicht mit dem Rede-

beitrag gezeigt werden wollen
oder generell nicht in Erschei-
nung treten möchten. Roland
Klehr, der zuständige Amtslei-
ter, verwies darauf, dass diese
Lösung nach zwei Arbeitstref-
fen von den Antragstellern des
Livestreams und der Verwal-
tung so vorgeschlagen wor-
den sei. Laut OB Erich Raff ha-
ben acht Mitglieder des Gre-
miums ihr Einverständnis nicht
erteilt, eine Rückmeldung steht
noch aus.

Die Verkehrssicherheit für Radfahrende am Kreisverkehr Augsburger-/
Wilhelm-Busch-Straße/Starenweg soll verbessert werden.

An diesem Hang an der Ecke Schöngeisinger-/Rothschwaiger Straße
hätten die Freien Wähler Gäste gerne mit dem Schriftzug �Herzlich
willkommen� begrüßt.



Die äeinhaltung der öffentlichen
Straßen, die Reinigung von Geh-
wegen und die Sicherung der
Gehwege im Winter sind in einer
Verordnung geregelt. Aufgrund ei-
ner Änderung im Bayerischen
Straßen- und Wegegesetz wurde
den Kommunen nun vom Bayeri-
schen Städtetag geraten, die Ver-
ordnung neu zu erlassen. Dem
hat der Ausschuss für Umwelt,
Verkehr und Tiefbau jetzt zuge-
stimmt und einen entsprechen-
den Empfehlungsbeschluss an
den Stadtrat gefasst.
Zwar war in der Verordnung auch
in Fürstenfeldbruck bereits jetzt
schon vorgegeben, dass die Rei-
nigung und Sicherung von ge-
meinsamen Geh- und Radwegen
auf die Anlieger übertragen wird.
Allerdings hatte sich herausge-
stellt, dass bislang die Rechts-
grundlage hierfür gefehlt hatte, so
die Leiterin der Straßenverkehrs-
behörde, Birgit Thron. Dies sei
durch die Gesetzesänderung
nachgeholt worden. Zudem wur-
den einige redaktionelle Ände-

rungen in die Brucker Neufas-
sung eingepflegt.
Gleichzeitig wurde klargestellt,
dass die Sicherungspflichten für
Anlieger nur in der für den Fuß-
gängerverkehr erforderlichen Brei-
te zulässig seien. Auch bei kom-
binierten Geh-und Radwegen liegt
dieBreite bei 1,50 Metern. EineAb-
wälzung des Winterdienstes auch
für die dem Radverkehr zuge-
ordneten Flächen sei nicht zu-
lässig. Schnee und Eis seien am
Rand des Gehwegs oder der Fahr-
bahn so zu lagern, dass der Ver-
kehr nicht gefährdet wird. Damit
solle das Hin- und Herschieben
zwischen Anliegern und Bauhof
samt dem damit verbundenen
Ärger vermieden werden, sagte
Thron dazu. Auch sei untersagt,
Schnee und Eis von Privatgrund
auf öffentlichen Verkehrsflächen
abzulagern. Bezüglich der Reini-
gungspflicht gelte, dass im Früh-
jahr Kehricht und Unrat zu ent-
fernen und zu entsorgen seien.
Entsprechendes gelte im Herbst
für das Laub.

Reinigung und Sicherung:
Verordnung überarbeitet

Die Stadt Fürstenfeldbruck hat
sich in diesem Jahr etwas ganz
Besonderes für die Ehrung ihrer
STADTRADELN-Sieger überlegt.
Da das Thema Radfahren in der
Europäischen Mobilitätswoche
auch immer einen hohen Stel-
lenwert einnimmt, wurde die
Preisübergabe am Ende der Ak-
tionswoche in einen Kinoabend
mit anschließender Podiums-
diskussion eingebettet. So hat
sich das Warten der Preisträger
auf die Auszeichnung gleich dop-
pelt gelohnt: Sie konnten ihre
Preise im ganz besonderem Am-
biente des Lichtspielhauses ent-
gegen nehmen und wurden
gleichzeitig noch seitens der
Stadt zur Reisedokumentation
�So weit� von und mit dem Mu-
siker Till Seifert eingeladen.
Kurz nach 18.00 Uhr startete
Oberbürgermeister Erich Raff
mit der Übergabe der Preise und

Urkunden an die Siegerteams,
die in der Kategorie �Teams mit
den meisten Gesamtkilometern�
gewonnen haben. Die ersten drei
lagen hierbei so eng beieinander
wie noch nie zuvor:

1) Graf-Rasso-Gymnasium
(830 Radelnde) 12.551 km

2) Schleifring Biking Team
(49 Radelnde) 12.515 km

3) Offenes Team � FFB
(29 Radelnde) 12.063 km

Das Graf-Rasso-Gymnasium, das
an diesem Abend von den Lehr-
kräften Friederike Heine und Eck-
art Rabe sowie der Schülerin
Hanna Strömsdörfer vertreten
wurde, möchte seinen Gewinn �
einen Wertscheck über 500 Euro
� an eine Berufsschule in Togo
spenden.
Steffen Hanft, der Teamkapitän
des Schleifring Biking Teams,

freute sich über den zweiten
Platz und die nützlichen Baikis,
kleine Befestigungstools in
Form von Fahrrädern, mit de-
nen eine kleine Trinkflasche, ei-
ne Jacke oder anderes am Rah-
men verstaut werden kann, für
alle seine Teammitglieder. Das
Schleifring Biking Team ist ein
treuer Anhänger des STADTRA-
DELNS und nimmt seit mehreren
Jahren mit immer steigenden
Teilnehmenden- und Kilometer-
zahlen teil.
Auch ein Novum in diesem Jahr
war es, dass der 3. Platz an das
Offene Team in Fürstenfeldbruck
ging. Der Großteil der gefahrenen
Kilometer wurde von acht Rad-
lerinnen und Radlern eingebracht,
die jeweils über 500 Kilometer in
den drei Wochen gefahren sind.
Zwei davon, Gabi Mayr und Emil
Peter, folgten der Einladung der
Stadt Fürstenfeldbruck und konn-

ten ihr kleines Dankeschön (Flick-
zeug und Reflektorbänder) per-
sönlich entgegen nehmen. Die
anderen, bereits per Mail infor-
mierten Teilnehmenden des Of-
fenen Teams, können sich gern
bei der Radverkehrsbeauftrag-
ten, Claudia Gessner, (08141 281-
4116 oder claudia.gessner@fu-
erstenfeldbruck.de), melden, um
auch ihr Dankeschön zu erhalten.
Die Preise in der zweiten Ge-

winnkategorie der �Teams mit
den meisten Kilometern pro Teil-
nehmer� gingen an folgende
Teams, welche jeweils aus zwei
Personen bestanden:

1) �Hercules� mit 1.038 km pro
Teilnehmer

2) �Lackaffen� mit 859 km pro
Teilnehmer

3) �Neulindacher� mit 854 km
pro Teilnehmer

STADTRADELN 2021 � Für besondere Sieger ein besonderes Ambiente

Der Gewinner der �Teams mit den meisten Gesamtkilometern�: das Graf-
Rasso-Gymnasium.

Mit den beiden Blockheizkraft-
werken im Brucker Klärwerk

werden derzeit rund 65 Pro-
zent des benötigten Stroms für

die Anlage erzeugt. Zudem sind
diese für den Notstrombetrieb
unerlässlich. Die Maschinen
wurden 2012 in Betrieb ge-
nommen und müssen nun er-
neuert werden. Nach einer öf-
fentlichen Ausschreibung hat
der Ausschuss für Umwelt, Ver-
kehr und Tiefbau in seiner
jüngsten Sitzung den Auftrag
für die Ersatzbeschaffung rund
534.000 Euro brutto einstim-
mig beschlossen.

Kläranlage:
Erneuerung der Blockheizkraftwerke

An der Cerveteristraße hat kürz-
lich der neue Hort seine Pforten
geöffnet. Er soll einen Namen
bekommen. Den Vorschlag der
Verwaltung �Schülerhort an der
Cerveteristraße� befand Flori-
an Weber (Die PARTEI) zwar
als logisch, aber auch langwei-
lig. Er schlug �Florian-Weber-

Schülerhort� vor � in Anlehnung
an den Brucker Schlagzeuger
der �Sportfreunde Stiller�, oder,
weil er an sich keinen Namens-
kult mag, �Schülerhort der Edel-
weiß-Piraten und -Piratinnen�.
Wenn man das nicht wolle, soll-
ten die Verwaltung und der So-
zialausschuss sich etwas Neu-

es überlegen. Auf Hinweis von
Andreas Lohde (CSU) soll nun
der Kultur- und Werkausschuss
neue Namensvorschläge der
Verwaltung diskutieren und Ale-
xa Zierl (ÖDP) regte erfolgreich
an, die Leitung und die Kinder
des Hortes in die Namensfin-
dung einzubeziehen.

Wie soll der neue Hort heißen?



Graue Energie ist mittlerweile in
Zeiten des Klimawandels zu ei-
nem wichtigen Thema gewor-
den und rückt nach und nach im-
mer mehr ins Bewusstsein. Da es
im Fliegerhorst, der nach demAb-
zug der Bundeswehr zivil weiter
genutzt werden soll und die Pla-
nungen von der Stadt hierfür be-
reits laufen, in den bestehenden
Gebäuden jede Menge davon
gibt, hat die in der Verwaltung für
die Konversion zuständige Nad-
ja Kripgans-Noisser zusammen
mit dem Bund der Architekten
(BDA) Ende September zu ei-
nem Symposium in das Veran-
staltungsforum eingeladen. Ti-
tel der Veranstaltung: Nachhaltig
Bauen im Bestand � auch im Flie-
gerhorst Fürstenfeldbruck?
54 Gäste verfolgten die höchst
interessanten Vorträge sowie
die anschließende Diskussions-
runde vor Ort. Online schalteten
sich im Laufe der dreistündigen
Veranstaltung via Livestream ins-
gesamt 243 Interessierte zu.
Als Moderator führte Roman Ro-
ell vom Bayerischen Rundfunk
durch den Abend. Bei der Dis-
kussionsrunde wurde er unter-
stützt von Natalie Eßig, Profes-
sorin an der Hochschule Mün-
chen.
Nach der Begrüßung der Gäste
durch Oberbürgermeister Erich
Raff, sprach Professor Stefan
Krötsch (BDA) ein kurzes Gruß-

wort. Ihm folgte Ingo Schötz,
Referatsleiter für Städtebauför-
derung im Bayerischen Baumi-
nisterium. Er zeigte auf, dass
durch den Gebäudesektor 40
Prozent der Treibhausgas-Emis-
sionen verursacht werden. Daher
werde Bauen im Bestand auch
für seine Behörde im Sinne des
Klimaschutzes immer wichtiger.
Allerdings müsse man die öko-
nomischen, ökologischen und
wirtschaftlichen Aspekte immer
abwägen. Um dies tun zu kön-
nen, brauche es entsprechen-
des Wissen und Tools, die dabei
helfen. Eine nachhaltige Ent-
wicklung des Fliegerhorstes be-
grüße er sehr.
Aus der Schweiz zugeschaltet
wurde Severin Lanel, Vorstand
des Netzwerkes Nachhaltiges
Bauen in St. Gallen. Er stellte un-
ter anderem ein Bewertungs- und
Planungsinstrument vor, mit dem
anhand von insgesamt 45 Krite-
rien die Nachhaltigkeit für Hoch-
bauten geprüft werden kann. Zu-
dem präsentierte er fünf Thesen,
um die graue Energie zu redu-
zieren, darunter Erhalten undMo-
dernisieren, statt neu bauen. �Die
Treibhausgas-Emissionen müs-
sen runter � und zwar schnell.
Wir müssen wesentlich mehr tun,
um die Klimaziele zu erreichen�,
so das Fazit des Experten.
Im zentralen Vortrag des Abends
stellte Architekt Muck Petzet

sein neues System zur Beurtei-
lung bestehender Bauten (BBB)
im Fliegerhorst vor, das sich an
das schweizer System anlehnt.
Es umfasst bei der Beurteilung
der Gebäude drei Säulen: die
gesellschaftlichen Werte, die
wirtschaftliche Betrachtung und
den Umweltaspekt. Das Instru-
mentarium ermöglicht damit
eine ganzheitliche Schau auf
Gebäude und bietet eine Ent-
scheidungsgrundlage zur mög-
lichen weiteren (Um-)Nutzung.
Um dieses neue Modell zu tes-
ten, wurden fünf Objekte aus-
gewählt und untersucht. Dabei
erhält der Umweltgedanke eine
stärkere Gewichtung als die bei-
den anderen. Als Zwischener-
gebnis hat sich nach der kom-
plexen Gesamtauswertung zum
Beispiel beim sogenannten Ki-
lometerbau gezeigt, dass eine
Weiternutzung mit Wohnungs-
bau die beste Lösung wäre. Bei
zwei weiteren Objekten � einer

Industriehalle und einem Bun-
ker � kam dagegen heraus, dass
ein Umbau kritisch würde, da
eine passende Nutzung schwie-
rig zu finden sei. Die Offizier-
schule wiederum sei �unschlag-
bar gut�, da geeignet für diver-
seste Nutzungen, so Petzet. Der
Experte machte deutlich, dass
die Analysen aber noch nicht
abschließend seien, da einige
wichtige Fakten � wie die Infra-
struktur � noch nicht bekannt
seien.
Den Abschluss der Vortragenden
machte Tim Rieniets, Professor
am Institut für Entwerfen und
Städtebau an der Uni Hannover.
�Es kommt eine riesige Welle an
Gebäuden auf uns zu, für die wir
uns überlegen müssen, was wir
damit machen�, stellte er fest.
Denn die während des Baubooms
nach demKrieg bis zum Ende der
1970er-Jahre entstandenen Häu-
ser erreichen nach und nach ihre
Lebensdauer. Er warnte davor,

den gleichen Fehler wie nach
dem Krieg zu machen und alles
einfach abzureißen. Wie manmit
Gebäuden kreativ umgehen kann,
zeigte er anhand einiger Beispie-
le, wie etwa der Verwandlung ei-
nes leer stehenden Supermarktes
in Wohnungen.
In der den Abend beschließenden
Diskussionsrunde wurden auch
Fragen, die per WhatsApp an Ro-
man Roell geschickt werden
konnten, behandelt. Dabei ging
es unter anderem um das Re-
cycling von Baustoffen, das Be-
rufsbild des Architekten oder
den Umgang mit Leerständen.
Hinweis: Der hochinteressante
Abend soll als Aufzeichnung
demnächst über die Internetsei-
te der Stadt allen zur Verfügung
gestellt werden, die an der Ver-
anstaltung nicht teilgenommen
haben und deren Interesse nun
vielleicht geweckt worden ist.
Sobald sie zur Verfügung steht,
wird dies bekanntgegeben.

SVm2osium �Graue Energie zählt!� mit Experten zum nachhaltigen Bauen

Was heißt graue Energie?
Als graue Energie wird die Primärenergie bezeichnet, die notwendig
ist, um ein Gebäude zu errichten. Graue Energie umfasst Energie zum
Gewinnen vonMaterialien, zum Herstellen und Verarbeiten von Bau-
teilen, zumTransport von Menschen, Maschinen, Bauteilen undMa-
terialien zur Baustelle, zum Einbau von Bauteilen im Gebäude sowie
zur Entsorgung. (Quelle: Baunetzwissen)

Wie kann im Fliegerhorst künftig nachhaltig mit dem Bestand mitgegangen werden? Dies war eine der zentralen
Fragen des Symposiums zur grauen Energie. In derTalkrunde (v. li.) Natalie Eßig (Hochschule München), Stadtbaurat
Johannes Dachsel, Professor Tim Rieniets (Hochschule Hannover), Architekt Professor Muck Petzet, Imke Mumm
(Bayerisches Bauministerium), Professor Stefan Krötsch (BDA) und Roman Roell (BR).

Beim ersten Treffen zur Umsetzung der Leitlinien zur Förderung der Stadtgemeinschaft waren dabei: (oben v.li.)
Christina Seidl (Mehrgenerationenhaus LiB), Klaus Lechner (Beirat für Menschen mit Behinderung) und Kerim
Atalar (Deutsch-Türkisches Kulturzentrum), (Mitte v. li.) Peter Glockzin (Sozialreferent), Willi Dräxler (Integrati-
onsreferent) sowie JoachimMack (Sportbeirat) und Doreen Höltl (Stadtverwaltung Soziale Angelegenheiten). Nicht
auf dem Bild sind Lisa Rubin (Jugendreferentin) und Adrian Best (Sozialreferent).

Nachdem der Ausschuss für In-
tegration, Soziales, Jugend und
Sport in seiner jüngsten Sitzung
die Leitlinien zur Förderung der
Stadtgemeinschaft Fürstenfeld-
bruck beschlossen hatte, tagte
nun Ende September das erste
Mal das Fachgremium, welches
sich um die Umsetzung und
Fortschreibung des Themas
kümmern soll.
Nach einer Einführung durch
den Integrationsreferenten Wil-
li Dräxler konnten sich die Mit-
glieder des Gremiums zunächst
kennenlernen und über ihre Vor-

stellungen und Ziele zum Thema
austauschen. Danach wurde in-
haltlich intensiv gearbeitet: Die
aus den seit 2015 veranstalteten
Arbeitstreffen verschiedener Ak-
teure gesammelten Themenbe-
reiche wurden zusammenge-
fasst und gewichtet, so dass
sich noch im Oktober ein Teil
des Fachgremiums intensiver
mit dem Bereich �Begegnungs-
möglichkeiten und Vernetzung�
beschäftigt, während schon im
November das nächste offiziel-
le Fachgremiumstreffen statt-
finden wird.

Leitlinien:
Fachgremium nimmt Arbeit auf



Schulweghelfer gesucht

Serie: Mitverwalten & Mitgestalten � Teil 2
AUSBILDUNG ZUR/ZUM FACHANGESTELLTEN FÜR MEDIEN- UND INFORMATIONSDIENSTE IN DER STADTBIBLIOTHEK

Mein Name ist Michelle Pfeiffer
und seit dem 1. September 2019
mache ich in der Stadtbibliothek
Fürstenfeldbruck in der Aumüh-
le eine Ausbildung zur Fachan-
gestellten für Medien- und In-
formationsdienste, Fachrichtung
Bibliothek. Die Ausbildung er-
streckt sich über drei Jahre. Im
Wechsel findet Blockunterricht
an der Berufsschule in München
und die praktische Ausbildung in
der Stadtbibliothek statt.
Die Praxisphasen in der Biblio-
thek sind für mich immer das
Spannendste. Ein großer Teil der
Ausbildung findet hinter der Rück-
gabe- und der Informationstheke
im Kontakt mit den Kunden statt:
Medien zurücknehmen, Vormer-
kungen ausgeben, die vielfältigen
Fragen der Benutzer beantwor-
ten. Damit ich den Besuchern der
Bibliothek aber auch mit Rat und
Tat zur Seite stehen kann, muss
ichmichmit unseremBestand be-
schäftigen. Ich muss diesen gut
kennen und bei Neuerscheinungen
auf dem Laufenden bleiben.
Für meinen Themenbereich kann
ich eine Medienauswahl treffen
und diese im Buchhandel bestel-
len. Die Pflege des Bestandes
spielt eine ebensowichtige Rolle,
damit wir unseren Kunden ein
gepflegtes, gut erhaltenes und
sortiertes Medienangebot prä-
sentieren können. Um dies zu ge-
währleisten, folieren wir unsere
Bücher, damit sie nicht bereits
nach kurzer Zeit kaputtgehen.
Einweiterer großer Abschnitt der
Ausbildung sind Veranstaltungen
und Klassenführungen: Die Stadt-

bibliothek bietet sowohl für Kin-
dergärten als auch für Schulen ein
großes Angebot an Führungen
und als Auszubildende unterstüt-
ze ich meine Kollegen selbstver-
ständlich dabei. Auch bei Kinder-
oder Erwachsenenveranstaltun-
gen bin ich oft mit von der Partie.
Somache ich beispielsweise den
Einlass der Veranstaltungen oder
arbeite mit meinen Kollegen zu-
sammen das Programm für eine
Lesenacht aus. Dann bin ich krea-
tiv und denke mir eigene Kon-
zepte für Klassenführungen und
Veranstaltungen aus, die es in
der Bibliothek geben wird.
Neben der ganzen Praxis brau-
che ich aber natürlich auch die
Theorie. Dafür fahre ich mit den
öffentlichen Verkehrsmitteln
blockweise nach München in die
Berufsschule. Dort lerne ich zum
Beispiel, wie man Medien richtig
katalogisiert, höre etwas zur Lite-
ratur längst vergangener Epo-
chen oder erfahre,wie ich mit Be-
nutzerfragen richtig umgehe. Zu-
dem bereitet die Schule mich
auf die Abschlussprüfung vor

und steht mir bei offenen Fragen
immer zur Seite.
Wichtig für die Prüfungen sind
auch die Praktika, die ich wäh-
rend der Ausbildung absolviere. So
habe ich beispielsweise in den
Alltag einer wissenschaftlichen
Bibliothek schnuppern dürfen und
mir im Stadtarchiv die alten Be-
stände zeigen lassen. Spannend
war auch der Einblick in eine Groß-
stadtbibliothek.
Die Ausbildung ist wirklich facet-
tenreich und macht großen Spaß.
Die Arbeit in der Aumühle ist auf-
regend und zu jeder Zeit stehen
meine Kollegen dort mir mit Rat
und Tat zur Seite.

Solltest du Fragen zur Ausbil-
dung haben, melde dich gerne bei
meiner Ausbilderin in der Biblio-
thek, Diana Rupprecht, Telefon
08141 3630911 oder per E-Mail
diana.rupprecht@fuerstenfeld-
bruck.de.

Aktuelle Stellenausschreibungen
findest du unter www.stadtbiblio-
thek-fuerstenfeldbruck.de > Über
uns > Ausbildung & Praktikum.

Ich hoffe, dein Interesse geweckt
zu haben!

Michelle Pfeiffer

Egal ob Sachkunde oder Technik �Michelle Pfeiffer kennt den Bestand der
Stadtbibliothek gut.

Um die Sicherheit unserer Kin-
der im Straßenverkehr gewähr-
leisten zu können, sucht die
Stadt ab sofort für das Stadt-
gebiet Fürstenfeldbruck Schul-
weghelfer (m/w/d).

Die ehrenamtliche Tätigkeit um-
fasst vier Einsatzzeiten an Schul-
tagen morgens und mittags zu
den Schulschlusszeiten und
kann im Jobsharing durchge-
führt werden. Die Bereitschaft

zur Übernahme des Ehrenamtes
wird mit einer monatlichen Auf-
wandsentschädigung in Höhe
von 300 Euro vergütet.

Wir freuen uns auf eine schrift-
liche Kurzbewerbung an die
Stadt Fürstenfeldbruck, SG 13
Personal, Hauptstraße 31, 82256
Fürstenfeldbruck. Weitere In-
formationen erteilt Pia Baier,
Telefon 08141 281-1312 oder
pia.baier@fuerstenfeldbruck.de.

Ausbildung zur/zum Fachangestellten für
Medien- und Informationsdienste

+ Dauer: 3 Jahre
+ Beginn: 1. September
+ Bewerbung: ca. 1 Jahr vorher
+ Schulabschluss:
mindestens guter qualifi-
zierter Mittelschulab-
schluss

+ Azubi-Entgelt nach TVAöD:

im1.Jahr: 1.068�Grundgehalt
im2. Jahr: 1.118�Grundgehalt
im3.Jahr: 1.164�Grundgehalt

+ Weitere Informationen unter:
www.fuerstenfeldbruck.de 
Rathaus  Die Stadt als Ar-
beitgeber  Ausbildung bei
der Stadt

Die Stadtverwaltung bietet eine Vielzahl von Ausbildungsrichtungen
und Studiengängen an. Diese dauern in der Regel drei Jahre und sind
nach dem dualen System ausgelegt. In dieser Serie stellenwir das
vielseitige Angebot vor.
Wenn einer der Beiträge dein Interesse weckt und du Lust hast,
aktiv und kreativ am Stadtgeschehenmitzuwirken, dannmelde dich
bei uns. Auch ein Praktikum ist grundsätzlich immer in allen Bereich
möglich. Wir freuen uns, wenn du das Team der Stadtverwaltung
in Zukunft unterstützt.

Vielen Dank an dieser Stelle an unsere Schulweghelfer, die täglich für die Sicherheit unserer Kinder sorgen!
// Foto: Sauro Porta



Neue h oNile fnternetseiteJaDrzeDnte ih Dienst Rer utaRt
Die Feierstunde war gut geplant:
Am 15. September 1981 wurde
Gerda Croos bei der Stadt ein-
gestellt und dies wurde nun ge-
nau 40 Jahre später gebührend
gefeiert. Sie steht bei Wind und
Wetter als Schulweghelferin an
der Ecke Richard-Higgins-Stra-
ße/Asambogen und sorgt dafür,
dass Schülerinnen und Schüler
der Richard-Higgins-Grundschule
gut über die Straße kommen.
Dieser Einsatz für die Sicherheit
der Kinder verdiene größten Res-
pekt, sagte Oberbürgermeister

Erich Raff. Und er hob hervor,
dass in all den Jahren nie etwas
passiert sei.

Ein Dienstjubiläum konnte auch
Gerhard Nickel (re.) begehen.
Mit Unterbrechungen ist er seit
25 Jahren in verschiedenen
Sachgebieten im Stadtbauamt
tätig. Ende 2015 wurde er ei-
gentlich in die Rente verabschie-
det. Er unterstützt die Kollegin-
nen und Kollegen jedoch wei-
terhin im Rahmen einer gering-
fügigen Weiterbeschäftigung als

Bautechniker. Für seine lang-
jährige Verbundenheit gab es
jetzt Dank und Anerkennung von
OB Raff und Georg Huber, Sach-
gebietsleiter Immobilienmana-
gement (2. v. re.).

Zur Erinnerung gab es jeweils
eine Urkunde. Glückwünsche
und ein Dankeschön gab es auch
vom Personalratsvorsitzenden
Martin Hackenberg (3. v. li.). Bei
der Feierstunde dabei war zu-
dem Personalchef Michael Wag-
ner (2. v. li.)

Die Mehrzahl der Nutzer geht in-
zwischen über mobile Endgerä-
te wie Smartphones oder Tab-

lets ins Internet. Die mobile An-
wendung der Internetseite der
Stadt Fürstenfeldbruck, www.fu-
erstenfeldbruck.de, entsprach
nicht mehr dem Stand der Tech-
nik und war benutzerunfreund-
lich. Nun wurde diese optimiert.

Über die drei waagrechten Bal-
ken neben dem Logo gelangt
man zur Navigation. Die vier
Punkte links daneben zeigen
weitere Internetpräsenzen an:
Radverkehr, Senioren, Jugend,
Konversion und Bürgerbeteili-
gung. Die drei erstgenannten
Seiten konnten aus Kostengrün-
den dieses Jahr noch nicht auf
die neue Version umgestellt
werden, sollen jedoch im kom-
menden Jahr folgen.

Neuer KinRer0unR
JucenRausweis erDältliTD

Seit genau zehn Jahren gibt die
Stadt FürstenfeldbruckKinder- und
Jugendausweise für Brucker Kin-
der aus finanziell schwachen Fa-
milien aus. Da deren Gültigkeit
immer auf ein Jahr beschränkt ist,
werden nunwieder die neuenAus-
weise ausgestellt beziehungswei-
se die bereits vorhandenen ver-
längert.

Mit dem Kinder- und Jugend-
ausweis erhalten Kinder und Ju-
gendliche von sechs bis ein-
schließlich 17 Jahren pro Jahr fol-
gende Vergünstigungen:

4 x freien Eintritt ins Museum●

Fürstenfeldbruck
4 x freien Eintritt für eine Kin-●

derveranstaltung in der Stadt-
bibliothek
4 x freien Eintritt ins Eissta-●

dion Fürstenfeldbruck
8 x freien Eintritt ins Frei-/Hal-●

lenbad AmperOase
2 Gutscheine à 15 Euro zum●

Besuch einer Kinder- und Ju-
gendtheaterveranstaltung im

Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld
Erstattung der Kosten für Ver-●

anstaltungen im Rahmen des
Ferienprogramms bis maxi-
mal 40 Euro

Für die Neuausstellung des Aus-
weises sind ein Foto sowie ein ak-
tuell gültiger Nachweis über den
Bezug von Hilfe zum Lebensun-
terhalt nach SGB XII, Arbeitslo-
sengeld, Sozialhilfe nach SGB II,
Leistungen nach dem Wohngeld-
gesetz oder Kinderzuschlag nach
demBundeskindergeldgesetz not-
wendig. Weitere Voraussetzung
ist, dass die Kinder und Jugendli-
chen, beziehungsweise deren El-
tern, ihren Wohnsitz in Fürsten-
feldbruck haben.
Erhältlich ist er nach vorherigerTer-
minvereinbarung unter Telefon
08141 281-5210 imRathaus,Haupt-
straße 31, Sachgebiet 52, Zimmer
103. Bereits vorhandeneAusweise
können hier auch verlängert und
neueGutscheine für 2021/2022ab-
geholt werden.

uenioren:
Hilfe ih Garten
Auf den Terrassen hat das gro-
ße Stühlerücken begonnen. Die
Gartenmöbel werden verpackt
und der Rasen das letzte Mal ge-
mäht. Hecken und Sträucher
müssen geschnitten werden.
Viele Senioren schaffen dies je-
doch nicht alleine und brauchen
Unterstützung.
Hierfür sucht die Stadt ehren-
amtliche Helfer, die entweder zu-
sammen mit den älteren Men-
schen oder auch alleine kleine-
re und leichtere Arbeiten erledi-
gen. Es geht ausdrücklich nicht
um professionelle Hilfe für grö-
ßere Tätigkeiten.
Interessierte melden sich bitte
im Bürgerpavillon. Ansprech-
partner ist Martin Tielke, Telefon
08141 224775, E-Mail: martin.tiel-
ke@fuerstenfeldbruck.de.

// votoDR. und P. Skitterians, Pixabay

Münchner Ferienpass ist da
Das Stadtjugendamt München
bietet für die kommende Saison
wieder den Münchner Ferien-
pass an. Er ist an das Schuljahr
angeglichen und gilt ab den
Herbstferien 2021 bis zum Ende
der Sommerferien 2022. Ge-
dacht ist er für alle Kinder und Ju-
gendlichen im Alter von sechs
bis 17 Jahren, die ihre Ferien in
München und im Umland ver-
bringen wollen. Auch wer woan-
ders lebt, kann ihn erwerben. Er
kostet für Kinder bis einschließ-
lich 14 Jahre 14 Euro, Jugendli-
che von 15 bis einschließlich 17
Jahren zahlen zehn Euro (ohne
MVV-Nutzung in den Sommer-
ferien).
Im Ferienpass ist ein Info-Heft
enthalten, das viele Tipps für
aufregende Unternehmungen
wie zahlreiche Veranstaltungen
sowie den Besuch von Sehens-
würdigkeiten, Einrichtungen und
Kursen kostenfrei oder zu stark
ermäßigten Preisen gibt. Dane-
ben bietet er Gutscheine zum
Heraustrennen für fünf Eintritte
in die Hallenbäder und in das
Dante-Winter-Freibad in Mün-
chen (M-Bäder), einen kosten-
freien Eintritt in das Prinzre-
gentenstadion zum Eislaufen
in den Weihnachtsferien sowie
den freien Eintritt in die Som-
merbäder in den Pfingst- und

Sommerferien (M-Bäder). In den
Sommerferien können zudem
Kinder von sechs bis ein-
schließlich 14 Jahre kostenlos
den MVV im gesamten Tarifge-
biet nutzen.

Der Ferienpass ist im Rathaus
im Bürgerbüro, Hauptstraße 31,
erhältlich. Für die Ausstellung ist
ein Foto erforderlich. Die Öff-
nungszeiten sind montags, mitt-
wochs und freitags von 8.00
bis 12.00 Uhr, dienstags von
8.00 bis 16.00 Uhr und don-
nerstags von 8.00 bis 12.30 Uhr
sowie von 14.00 bis 18.00 Uhr.

Bitte beachten: Aufgrund der
Corona-Pandemie gelten zwar
weiterhin Einschränkungen hin-
sichtlich des Parteiverkehrs im
Rathaus. Für die Beantragung
des Münchner Ferienpasses
braucht man jedoch keinen Ter-
min, am Automaten im Foyer
zieht man lediglich ein Warte-Ti-
cket bei �NUR ABHOLUNG Aus-
weispapiere�. Ab Betreten des
Gebäudes gilt Maskenpflicht.

Aktuelle Informationen hier-
zu unter www.fuerstenfeld-
bruck.de.
Weitere Informationen zum
Ferienpass unter www.muen-
chen.de/ferienpass.

ONLINE TERMIN VEREINBAREN
Für den Bereich Melde-
und Passwesen sowie
für das Fundbüro kön-
nen Sie auf der Inter-
netseite der Stadt
www.fuerstenfeld-
bruck.de online einen
Termin vereinbaren.

Dazu einfach das ent-
sprechende Formu-
lar aufrufen und in
nur fünf Schritten
buchen.
Dies ist bis zu zwei
Wochen im Voraus

möglich.



A Q Z E I G E



Veranstaltungskalender November
Termine für den Veranstaltungskalender Dezember bitte bis zum 25. Oktober

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

04.11. 15.30 Familien-Mahlzeit: �Alle kochen mit!� Familienstützpunkt Ökumenische LiB Mehrgenerationenhaus, Am Sulzbogen 56

Nachbarschaftshilfe Fürstenfeldbruck

04.11. 20.00 Eine literarisch-musikalische Reise durch Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 5 Euro

Salvador da Bahia: �Zwischen Sternen und Schutt�

05.11. 19.30 Deutsch-Spanischer Stammtisch FFB: �Puente� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

07.+20.11. 18.30 Stadtführung: �Fürstenfeld-Bruck bei Nacht� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche * 13 Euro

mit Schauspiel

08.11. 15.30 Offene Malwerkstatt für Grundschulkinder LiB MGH FFB LiB Mehrgenerationenhaus, Am Sulzbogen 56 3 Euro

08.11. 19.30 Wissen und Glauben: Theologischer Gesprächskreis Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 5 Euro

09.11. 15.30 Inklusive Kinder- und Jugendgruppe � Für Kinder Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 2 Euro

von 10�12 Jahren

09.11. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

10.11. 15.00 United Puppets Berlin: �Haus im Glück� Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 6 Euro

10.11. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Verkehr Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

und Tiefbau

10.11. 20.00 So macht Lernen Spaß! Familienstützpunkt Ökumenische Online

Nachbarschaftshilfe Fürstenfeldbruck

12.11. 15.00 Fliegendes Theater Berlin: �Schirmzauber� Stadtbibliothek in der Aumühle Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26 6 Euro

13.11. 14.00 Focusing: ein spiritueller Übungsweg Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 8 Euro

13.11. 15.00 Interkultureller Frauentreff: �Zeit für uns Frauen!� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

13.11. 18.30 Stadtführung: �Fürstenfeld-Bruck bei Nacht� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche * 13 Euro

mit Schauspiel

14.11. 14.30 Stadtführung: �Alter Brucker Friedhof� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Pfarrkirche St. Magdalena * 5 Euro

16.11. 09.30 Baby-Café: �Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

16.11. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

Jugend und Sport

16.11. 19.00 Autorengespräch mit Stephan Maria Alof: �Do legst di Brucker Forum e. V. Online 8 Euro

nieda! Leben ist das, was du daraus machst�

18.11. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstaße 31

19.11. 09.30 Frauentreffen in neuen Zeiten: �Frau gönnt sich was� Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 5 Euro

20.11. 10.00 Inklusive Kinder- und Jugendgruppe � Für Kinder Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 2 Euro

von 10�12 Jahren

22.11. 19.30 Wissen und Glauben: Theologischer Gesprächskreis Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 5 Euro

23.11. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

24.11. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

30.11. 19.00 Post-Corona-Szenarien: �Was lernen wir aus der Brucker Forum e. V. Online 8 Euro

Covid-19-Pandemie?�

30.11. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

* Anmeldung erforderlich unter Telefon 08141 281-1413 oder per E-Mail an tourismus@fuerstenfeldbruck.de

Für unseren Kindergarten Nord suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Teilzeit mit
35 Wochenstunden einen

STAATLICH GEPRÜFTEN KINDERPFLEGER (W/M/D)
Ihr Profil

Abgeschlossene Ausbildung als�
staatlich geprüfter Kinderpfleger
(w/m/d)

Freude an der Arbeit mit Kindern�
Einfühlungsvermögen, Teamfä-�
higkeit und Verantwortungsbe-
wusstsein

Kreativität und Flexibilität�
Interkulturelle Kompetenz�

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die�
Eingruppierung erfolgt in Ent-
geltgruppe S 3 TVöD-SuE

Zahlung einer Großraumzulage�
München gemäß öTV A 35 (bei
Vollzeit 270,00 � + 50,00 � pro
Kind)

Fortbildungen und Supervisionen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmana-�
gement/Fahrradleasing

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Kinderpfleger (w/m/d)_Kiga Nord� bis spätestens 24.10.2021 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachge-
biet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de
(als pdf-Datei).
Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner, Telefon 08141 281-1300.

Am 30. Oktober veranstaltet die
Stadt Fürstenfeldbruck wieder
ihren beliebten Leonhardi-Hoa-
gart und bringt damit aktuelle
und vielfältige Volksmusik auf
die Bühne.
Saxophonist Hugo Siegmeth
zeigt mit seinem �Bayrisch Jazz
Trio�, wie nah jazzige Improvi-
sation, Folksongs und bayeri-
sches Gstanzl beisammen sind.
Seit Jahren ist er mit seiner Mu-
sik in genre-übergreifenden Pro-
jekten aktiv und begeisterte
schon 2016 beim Hoagart.
�Maxjoseph� ist ein Quartett aus
München, das �progressive Volks-
musik� zumBesten gibt. In derBe-
setzungmit zwei Steirischen Har-
monikas, Gitarre und Tuba kön-

nen die Vier richtig mitreißend,
aber auch überraschend sanft
aufspielen. Durch die Mischung
von Bekanntem und Neuem las-
sen sie eine ganz eigene Formder
neuen Volksmusik erklingen.
Traditionell, tanzbar, flott, und
auch mit Sinn für feine Klänge
spielt schließlich noch das Sex-
tett �Boarisch Roas� vom Starn-
berger See auf.

Samstag, 30. Oktober, 19.00
Uhr, Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld, Kleiner Saal
Karten ab 17 Euro gibt es im Vor-
verkauf beim Kartenservice Fürs-
tenfeld im Veranstaltungsforum,
Telefon 08141 6665-444, oder
online unter www.reservix.de.

Vielseitige Volksmusik
beim Leonhardi-Hoagart



Erzählcafé in der Stadtbibliothek:
�Aufstehen für Menschen� mit Inge Ammon

MEDIEN
TIPP

ImLand Kumandra lebten Dra-
chen und Menschen friedlich
zusammen. Doch als eine

böse Macht das Land bedrohte,
opferten sich dieDrachen und ret-
teten die Menschen.
500 pahre später kehrt die böse
Macht zurück und die einsame
Kriegerin Rayamacht sich auf die
Suche nach dem letzten Drachen,
der das Landwiedervereinen soll.
�Raya und der letzte Drache� ist
einMeisterwerk aus demHause
Disney. Spannend erzählt und
schön gezeichnet, packt einen
dieser Film und lässt einen mit-
fiebern.
Die großen und kleinen Zuschauer
werden mit viel Herz und einer
großen Portion Humor in diese
fantastische Welt geführt und
sie begleiten die Charaktere auf
ihrer emotionalen Reise.
Sympathisch verpackt regt dieser
Film zum Nachdenken an und
vermittelt gute Werte. Man darf
sein Vertrauen niemals verlie-
ren, auchwennman schlechte Er-
fahrungen gemacht hat.

Ein wunderschöner Kinderfilm
für alle!

Zwischen Sternen und Schutt �
Eine literarisch-musikalische Reise durch Salvador da Bahia

Am Samstag, den 13. November,
findet von 15 bis circa 17.00 Uhr
das nächste Erzählcafé statt.
Einlass ist bereits ab 14.30 Uhr.
Auf Wunsch sind Getränke er-
hältlich.
In der Kooperationsveranstal-
tung von Stadtbibliothek und
Brucker Forum geht es um das
engagierte Leben von Inge Am-
mon. Diese ist 1978 politisch
aufgewacht � eine Fortbildung
für Frauenarbeit in Kirchenge-
meinden weckte ihr Interesse
für Südafrika und ihr Engage-
ment gegen Apartheid begann.
Eine Reise nach Soweto, Kap-
stadt und in die Homelands, vor
allem aber zu den schwarzen
Frauen veränderte ihr Leben.
Fortan setzte sie sich ein gegen
Rassismus und Feindbilder, für

Menschen, denen Ungerechtig-
keit geschieht. Sie wirbt für das
genaue Hinschauen und Hinhö-
ren und dafür, Brücken zu bauen,
wo Fronten entstehen.
Inge Ammon, geboren 1931 in
Ostpreußen, musste mit ihrer
Familie fliehen und landete in
Bonn. Sie wurde Lehrerin und
nach ihrer Heirat Pfarrfrau in
München. Seit den Erfahrungen
in Südafrika, dem gemeinsamen
Essen, Tanzen, Beten und der Er-
kenntnis �Sie sind ja wie du! Sie
fühlen ja wie Du!� setzt sich Inge
Ammon ein gegen Rassismus,
für Frieden, Gerechtigkeit und die
Bewahrung der Schöpfung. So
engagierte sie sich in Mutlangen
gegen die Stationierung ameri-
kanischer Raketen, als Synodale
in der evangelischen Kirche oder

gegen ein Giftgaslager. Ihre Er-
fahrung, als Jugendliche alles zu
verlieren, verbindet sie mit Ge-
flüchteten. Unterstützung für die
Familien, die Kinder oder bei der
Wohnungssuche � hier ist sie
nach wie vor aktiv und aktuell
sieht sie eine große Aufgabe,
die Spaltung der Gesellschaft
durch Corona zu überwinden.
Zwei Erfahrungen möchte Inge
Ammon weitergeben �Genau hin-
schauen und hinhören!� und
�Dranbleiben bringt was!�

Anmeldung und Eintrittskarten:
Die Teilnahme ist online per
Zoom oder in Präsenz im Le-
secafé möglich.
Anmeldung für die Online-Teil-
nahme unter www.brucker-
forum.de.

Für eine Teilnahme in Präsenz:
Eintrittskartenvorverkauf oder
-reservierung in der Stadtbi-
bliothek: Telefon 08141 36309-
11 oder stadtbibliothek@fu-
erstenfeldbruck.de
Wegen der begrenzten Besu-
cherzahl wird der Vorverkauf
dringend empfohlen. Ein spon-
taner Einlass kann nicht zuge-
sichert werden.

Eintritt: 5 Euro.

Ermäßigte Varianten vor Ort:
4 Euro mit Ehrenamtsausweis.
Besucher mit Tafelausweis oder
Grundsicherungsnachweis er-
halten Karten und Verzehr er-
mäßigt für 1 Euro. Die Ermäßi-
gung wird durch die Stadt Fürs-
tenfeldruck finanziert.

Die Stadtbibliothek in der Au-
mühle, Bullachstraße 26, hat im
November und Dezember drei
Veranstaltungen für Familien mit
Kindern im Programm. Der Ein-
tritt beträgt jeweils sechs Euro.
Eintrittskarten gibt es etwa vier
Wochen vorher. Eine Anmeldung
ist wegen der begrenzten Plätze
empfehlenswert unter Telefon
08141 36309-10 oder per E-Mail
an stadtbibliothek@fuerstenfeld-
bruck.de.

UNITED PUPPETS
ZEIGEN �HAUS IM GLÜCK�
Ein Zwillingspaar bekommt ein
Haus geschenkt, das wunderba-
re Dinge kann. Doch irgendwie

fühlte sich das Aufbauen und
Ausbauen besser an als das ver-
besserte Leben. Die Zwillinge
schaffen es schließlich, Stück für
Stück den Grundstein für ihre ei-
gene Vorstellung von Glück zu
verwirklichen.

Multimediales Theater für Kin-
der ab 4 Jahren
Mittwoch, 10. November
15.00 Uhr
Dauer 60 Minuten

FLIEGENDES THEATER
MIT �SCHIRMZAUBER�
ZU GAST
Figuren- und Schauspiel über
die Reise eines kleinen Mannes

durch eine bizarre Abenteuer-
welt. Wie in einem Traum entwi-
ckeln sich Bilder, die das Stück zu
einem visuellen Erlebnis machen.

Für Kinder ab 3 Jahren
Freitag, 12. November
15.00 Uhr
Dauer 40 Minuten

DIE ZAUBERFLÖTE
Wunderschöne Melodien und
eine spannende Handlung sind
die Hauptzutaten des beliebten
Singspiels �Die Zauberflöte� von
Wolfgang Amadeus Mozart �
beides haben Schauspielerin
Susanne Muhr, ihre Schwester
Alexandra, stellvertretende So-

loflötistin beim Münchner Rund-
funkorchester, und Isabelle Sou-
las, freischaffende Querflötistin,
in kindgerechter Form zu einer
märchenhaften Lesung mit viel
Musik verarbeitet. Eine musika-
lische Lesung für die ganze Fa-
milie mit Kindern ab sechs Jah-
ren.

Sonntag, 5. Dezember
11.00 Uhr
Dauer 60 Minuten

Veranstaltungen für die ganze Familie

// Foto: Mario Hohmann // Foto: Rudi Schmid // Foto: Susanne Muhr

Der Münchner Autor Ruprecht
Günther entführt die Zuschauer in
seine Wahlheimat Salvador da
Bahia im Nordosten Brasiliens.
Er liest Ausschnitte aus seinem li-
terarischen Fotobuch �Zwischen
Sternen und Schutt" und nimmt
mit auf Ausflüge in die Favelas, ins
teils noch ursprüngliche Landes-
innere Bahias und zu den Kulten
der geheimnisvollen Naturreligion

Candomblé. Dazu liest er einen
Auszug aus seinem Salvador-Kri-
mi �Im Zeichen der Götter".
Der Autor begleitet seinen Vor-
trag mit eigenen, brasilianischen
Songs und zeigt eindrückliche Bil-
der von der afro-brasilianischen
Welt Bahias.

Kooperationsveranstaltung mit der
Buchhandlung Treffpunkt Wagner.

Donnerstag, 4. November
20.00 Uhr
Stadtbibliothek in der Aumühle
Bullachstraße 26
Eintritt: 5 Euro.
Kartenvorverkauf empfehlens-
wert.
Kartenreservierung:
Telefon 08141 36309-10 oder
per E-Mail an stadtbibliothek@
fuerstenfeldbruck.de



�Er hat uns alle überzeugt�, be-
tonte Oberbürgermeister Erich
Raff bei der Vorstellung des neu-
en Geschäftsführers der Gretl-
Bauer-Volkshochschule, Chris-
tian Winklmeier. Der 30-Jährige
ist Nachfolger von Silvia Rein-
schmiedt, die zum 1. Juli ge-
kündigt hatte. Der Posten war da-
her seit April verwaist. Das VHS-
Team habe die Situation gut ge-
meistert, sagte Raff. Nicht alles
sei rosig, aber die Einrichtung sei
gut aufgestellt und die Anmelde-
zahlen für das neue Semester
würden zeigen, dass man auf ei-
nem guten Weg sei. Winklmeier
trat seinen neuen Posten am 1. Ok-
tober an. Doch bereits vorher war
er immer wieder vor Ort, hat un-
terstützt und sich einen ersten
Eindruck verschafft.
Winklmeier hat Volkswirt-
schaftslehre und Politikwissen-
schaften studiert und war zu-
letzt als Assistent der Ge-

schäftsführung bei der VHS Gil-
ching, Weßling und Wörthsee tä-
tig. Die Corona-Pandemie habe
gezeigt, wie wichtig das Angebot
der Volkshochschulen für viele,
vor allem ältere Menschen sei.
Zwar konnten manche Kurse und
Vorträge digital ersetzt werden,
dennoch seien vor allem Prä-
senz-Veranstaltungen wegen des
sozialen Austauschs wichtig. Der
�familiäre Umgang� soll daher er-
halten bleiben.
Insgesamt stehen die rund 200
Volkshochschulen in Bayern vor
Herausforderungen. Der Frei-
staat will die Anzahl verringern,
um effizientere Einrichtungen
zu schaffen. Vor diesem Hinter-
grund gelte es, Kooperations-
möglichkeiten in der Region aus-
zuloten. Die sieben Mitarbeite-
rinnen seien hochmotiviert und
wollen auch in Zukunft eine pro-
fessionelle VHS mit gutem Ser-
vice bieten, so Winklmeier. Vor-

stellen könnte sich der Gilchin-
ger dabei erweitere Öffnungs-
zeiten und eine digitale Verwal-
tung mit Dozentenportal. Um
möglichst viele Menschen zu
erreichen, plant er Marketing in
den Sozialen Medien und einen
Newsletter.
Auch das Kursangebot möchte er
unter die Lupe nehmen. Beibe-
halten werden sollen die Klassiker
wie Sprach- oder Gesundheits-
kurse. Neue Zielgruppen möchte
er mit Angeboten etwa in den Be-
reichen Verbraucherbildung, Um-
welt und Nachhaltigkeit anspre-
chen. Und aus seiner Erfahrung
als Organisator von Ausbil-
dungsmessen weiß er, dass Un-
ternehmen heute auf die Weiter-
bildungsbereitschaft ihrer Mitar-
beiter setzen. Das Stichwort lau-
tet hier: lebenslanges Lernen. Ein
Ziel sei daher, neue Veranstal-
tungen auch für ein jüngeres Pu-
blikum zu schaffen.

Gretl-Bauer-Volkshochschule
unter neuer äührung

Weihnachtskonzert
für Senioren findet heuer statt

�Der b arktgerechte Mensch� �
äilb abend b it Diskussion

MEDITATION
MIT KLANGSCHALEN

Bei dieser entspannenden Medi-
tation, unter der Begleitung von ti-
betischen Klangschalen, werden
dieTeilnehmenden eingeladen zu
einer Reise zu sich selbst. In die-
sem Kurs erfahren sie auch Acht-
samkeits- undAtemübungen. In be-
haglicher Atmosphäre helfen die
wohltuenden Klänge der Klang-
schalen, sich selbst zu spüren
und mal abzuschalten. Nach dem
Motto: Heute habe ich eine Ver-
abredung nur mit mir.

Bittemitbringen: warme Socken,
Decke und Kissen
5 x Mittwoch
ab 20. Oktober
19.45 bis 21.00 Uhr
Kursgebühr: 34 Euro

REBELLION
IM KLASSENZIMMER

Ihr Kind hat die Sätze �Ich will
nicht.� oder �Ich will aber�� ent-
deckt und kann außerdem kei-
nen Widerspruch erdulden? Das
heißt, es ist circa drei Jahre alt und
reagiert allergisch auf das Wört-
chen �nein�. Wir gehen der Frage
nach, warum Kinder sich so ver-
halten undwaswir tun können, um
uns und unseren �rebellierenden
Minis� das Leben zu erleichtern.
Die Kursleitung ist Erzieherin und
Montessori-Pädagogin.

Sonntag, 24. Oktober
15.00 bis 17.00 Uhr
Kursgebühr: 15 Euro
Informationen und Anmeldung
Telefon 08141-501 420 oder un-
ter www.vhs-ffb.de

Europa ist im Umbruch. Seit
dem neuen Jahrtausend und
zuletzt nach der Finanzkrise
wurden neue Weichen gestellt.
Die soziale Marktwirtschaft, ge-
sellschaftliche Solidarsysteme,
über Jahrzehnte erstritten, wer-
den infrage gestellt. Besonders
der Arbeitsmarkt und mit ihm
die Menschen verändern sich ra-
sant.

Hier setzt der Film �Der markt-
gerechte Mensch� an. Noch vor
20 Jahren waren in Deutsch-
land knapp zwei Drittel der Be-
schäftigten in einem Vollzeit-
job mit Sozialversicherungs-
pflicht. Nur noch 38 Prozent
sind es heute. Aktuell arbeitet
bereits knapp die Hälfte der Be-
schäftigten in Unsicherheit. Sie
befinden sich in Praktika, wie-
derholt befristeter Arbeit, in
Werkverträgen und Leiharbeit.
Sogar die vollkommen ungesi-
cherten Jobs der �Crowdwor-
ker� (Internet-Arbeiter) und der
�Gig-Economy� (Auftragsarbeit
per App) breiten sich gerade
bei jungen Leuten schnell aus.
Diese Jobs funktionieren auf
Honorarbasis und unterlaufen
den Mindestlohn. Sozialversi-
chern muss sich jeder selbst wie
ein Kleinstunternehmer.
Welche Folgen hat das für die
Gesellschaft und die Solidar-
gemeinschaft? Sozialwissen-
schaftler prognostizieren zum
Beispiel eine enorme gesell-
schaftliche Belastung durch
hohe Altersarmut. Welche Fol-
gen hat die Arbeitsmarktdere-

gulierung für die Menschen?
Wer auf dem Arbeitsmarkt und
in der Gesellschaft mitspielen
will, muss sich von klein auf auf
Flexibilität und Wettbewerb ein-
stellen. Wie verändert diese Un-
beständigkeit und Konkurrenz
uns Menschen selbst und un-
sere sozialen Beziehungen zu
anderen?

Eine junge Protagonisten-Fami-
lie führt durch die verschiede-
nen Ebenen von befristeter Be-
schäftigung, Leih- und Werkver-
trägen und nicht zuletzt zu den
Familienproblemen, die aus die-
ser Situation erwachsen.
Der Film diskutiert verschiedene
Versuche, dieser negativen Ent-
wicklung entgegenzutreten, sie
sozial abzufedern und ihr auch
individuell zu entgehen. Es ist
ein Film, der Verständnis schaf-
fen will und Mut macht, sich ein-
zumischen.
Im Anschluss an den Film laden
die Veranstalter zur Diskussi-
on ein.

Kooperationsveranstaltung mit
dem Sozialforum Amper und
dem Eine-Welt-Zentrum

Dienstag, 16. November
19.00 Uhr
Stadtbibliothek in der Aumühle
Bullachstraße 26
Eintritt frei
Anmeldung wegen begrenzter
Plätze sehr empfehlenswert un-
ter Telefon 08141 36309-10
oder per E-Mail an stadtbiblio-
thek@fuerstenfeldbruck.de

: KTUELL

Nachdem im vergangenen Jahr
pandemiebedingt sämtliche Ver-
anstaltungen zur Weihnachtszeit
ausfallen mussten, kann heuer
nun die städtische Weihnachts-
veranstaltung für Brucker Senio-
rinnen und Senioren ab 75 Jahren
wieder im Stadtsaal des Veran-
staltungsforum Fürstenfeld statt-
finden. Wie bereits früher ange-
kündigt, wird es eine Neuerung
des Programms geben. Statt wie
bisher zwei Nachmittage mit Glüh-
wein, Stollen und Stubnmusik an-

zubieten, wurde die Veranstal-
tung hin zu einem Weihnachts-
konzert entwickelt. Dies wird am
Samstag, den 27. November, mit
einem vielseitigen und abwechs-
lungsreichen Musikprogramm
Premiere haben. Es musizieren
unter anderem die Fliegerhorst-
Kapelle aus Kaufbeuren, die Fun-
tasten sowie der Jesenwanger
Männergesang. Es wird ein Vor-
mittags- und ein Nachmittags-
konzert angeboten. Der Eintritt ist
kostenlos.

Da nach wie vor mit verschärften 
Hygieneregeln geplant werden 
muss, ist der Zutritt mit 
Eintrittskarten geregelt. 
Erhältlich sind diese von 2. bis 5. 
November von 9.00 bis 12.00 
Uhr und am Don-nerstag, 4. 
November, auch von 14.00 bis 
16.00 Uhr im Rathaus, Zimmer 
01.
Für Fragen steht die Verwaltung, 
Soziale Angelegenheiten, unter 
der Telefonnummer 08141 
281-3010 zur Verfügung.

Lhristian Wink5meier (re.) ist seit 1. Oktober Chef der Brucker VHS. OB Erich Raff besuchte ihn an seiner neuen
Wirkungsstätte.



Das Brucker Brett�l spielt
wieder für Groß und Klein

Sie sind Tag und Nacht für uns
da, auch an Wochenenden und
Feiertagen. Nun wurden lang-
jährige Mitglieder von Hilfsor-
ganisationen im Rahmen einer

Feierstunde im Landratsamt ge-
ehrt. Aus der Stadt Fürstenfeld-
bruck: 25 Jahre bei der Wasser-
wacht sind Stephan Hein und
Markus Leitner.

Martin Perzlmaier ist seit einem
Vierteljahrhundert für den Orts-
verband Fürstenfeldbruck des
THW ehrenamtlich tätig.

AUSCEICHNUNG FÜR SUSANNE DROTH
Mit dem Ehrenzeichen des Baye-
rischen Ministerpräsidenten für
Verdienste im Ehrenamt wurde
außerdem Susanne Droth (3. v. li.)
geehrt. In der Laudatio wurde
ihr großes und langjähriges En-
gagement in den verschiedens-
ten Vereinen gewürdigt: in der
Heimatgilde, beim Brucker Brett�l
und beim TuS. Zudem war sie ei-
nige Jahre in der Stadtmarke-
tinggruppe �Fürstenfeldbruck ist
besser� aktiv und organisiert
auch heute noch das Zeugnisfest.
Schließlichwar sie neun Jahre Be-
treuerin im städtischen Ferien-
programm.

// Foto: Landratsamt

Seit Anfang des Monats wird
auf der Biburger Bühne wieder
Theater gespielt. Die Komödie
�QuadratRatschnSchlamassl� fei-
erte Premiere � zum zweiten
Mal. Das Stück musste im Früh-
jahr 2020 nach nur zwei Vor-
stellungen pandemiebedingt
ausgesetzt werden. Das dama-
lige Ensemble ist unter der Lei-
tung von Regisseurin Monika
Märk komplett und voller Be-
geisterung auch heuer dabei.
Die Schauspielerinnen und
Schauspieler konnten es kaum
erwarten, endlich wieder auf
der Bühne zu stehen und das Pu-
blikum zum Lachen zu bringen.
Zum Inhalt der Komödie in drei
Akten von Ralph Wallner: Frau
Gugl und Frau Hupf sind seit
Jahren Nachbarinnen. Die Haus-
meisterin und die Friseurin ver-
stehen sich blendend. Doch
schlechte Post, dramatische Ge-
heimnisse und alte und neue Lie-
ben bringen den Hausfrieden
gehörig durcheinander, und das
Schlamassl nimmt seinen Lauf.

Aufführungstermine: 17./22./
23./24. und 30. Oktober

Beginn:
Freitag und Samstag 20.00 Uhr,
sonntags um 19.00 Uhr.

Einlass eine Stunde vor Vor-
stellungsbeginn. Speisen wer-
den in dieser Spielzeit nicht an-
geboten, es gibt aber einen Ge-
tränkeverkauf.

Karten zum Preis für 10 Euro
sind unter Telefon 0176
64622782 oder 08141 290816
erhältlich. Es gilt die 3G-Regel.

MÄRCHEN FÜR KINDER

Die Proben der �Kindertheater-
gruppe �Wölkchen� für ein
selbstgeschriebenes Märchen-
stück sind bereits gestartet.
Aufgeführt wird es zwischen
dem 2. und 19. Dezember.

Infos unter www.brucker-
brettl.de

Landrat Thomas Karmasin üäerreichte die vom �ayerischen Innenminister Joachim Herrmann verliehenen
Ehrenzeichen. // Foto: Landratsamt

Ehrung für Mitglieder
von Hilfsorganisationen

Petra Engelhardt, Anja Dürr und Tami Figl (v. li.) beim Ratschn.
// Foto: Monika Märk

HABEN SIE ETWAS VERLOREN?
Auf der Internetseite der Stadt können Sie unter wwwjfuers-
tenfeldbruck.de/Bürgerservice/Was erledige ich wo?/Fund-
sachen nachschauen, ob Ihr Gegenstand von jemandem
gefunden und inzwischen abgegeben worden ist. Von der Online-
Suche ausgeschlossen sind Schlüssel.

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER



DasDerkehrsbündnis �Allianz pro
Schiene� präsentierte im Septem-
ber einen bundesweitenDergleich
zur Erreichbarkeit des Öffentli-

chen Nahverkehrs. Im Ranking al-
ler 294 deutschen Landkreise er-
reichte Fürstenfeldbruck Platz 2
und landete innerhalb des Frei-

staates Bayern sogar auf Platz 1.
Für Fürstenfeldbruck lautet das Er-
gebnis der Studie: 99,36 Prozent
der Bevölkerung wohnen maxi-
mal 600 Meter (Bus) bzw. 1.200
Meter (Bahn) Luftlinie von einer
Haltestelle mit mindestens 20
Abfahrten am Tag entfernt. Der
bundesdeutsche Durchschnitt
liegt bei 91,4 Prozent. Der Land-
kreis Fürstenfeldbruck ist damit
der einzige MVV-Verbundland-
kreis, der es in die bundesweiten
Top Ten geschafft hat.
Das Erreichbarkeits-Ranking ba-
siert auf offiziellen Daten des
Bundesinstituts für Bau-, Stadt-
und Raumforschung (BBSR), das
dem Bundesinnenministerium un-
terstellt ist. Dabei orientiert es
sich den Empfehlungen für Pla-
nung und Betrieb des öffentlichen

Personennahverkehrs der For-
schungsgesellschaft für Straßen-
und Verkehrswesen für Halte-
stelleneinzugsbereiche im ÖPNV.
Die von dem Bundesinstitut bei
der Berechnung des Indikators
festgesetzten Kriterien übernimmt
die Allianz pro Schiene für ihr
Ranking.
�Für unsere Fahrgäste ist die Er-
reichbarkeit von Bus und Bahn
sehr gut, das steigert die Lebens-
qualität.Mit einemdichtenNetz an
Haltestellen verbessern wir aktiv
die Klimabilanz und bringen die
Verkehrswende voran. Denngut er-
reichbare Haltestellen und kurze
Wege helfen dem Fahrgast, auch
mal ohne Auto mit dem ÖPNV
komfortabel und flexibel unter-
wegs zu sein. Hinter dem ausge-
zeichneten Ergebnis stecken jah-

relange innovative Planungen und
konsequente Umsetzungen. An
dieser Stelle danke ich den Kreis-
gremien, den Städten und Ge-
meinden, dem MVV und allen Ak-
teuren für ihren Einsatz�, sagte
Landrat Thomas Karmasin an-
lässlich der Veröffentlichung die-
ser guten Nachrichten.
Insgesamt verfügt der Landkreis
Fürstenfeldbruck über ein ausge-
zeichnetes Mobilitäts-Angebot
rund um die Uhr mit günstigen Ta-
rifen, gut getakteten Fahrplänen
und barrierefreien und komfort-
ablen Bussen mit kostenlosem
WLAN, USB, Echtzeitinformatio-
nen, Auslastungsanzeige undwei-
teren innovativen Fahrgastinfor-
mationen für einen zukunftsfähi-
gen und attraktiven Nahverkehr.

// Foto: ToBias � oKl

Toé-BeDertung für ÖPNV im Landkreis

Theresianum: Besuch im
�Kino um 4 � Kino, Kaffee und Klavier�

Nostalgie im Lichtspielhaus
Bei schönstem Spätsommer-
wetter nutzten viele Besucher
des Lichtspielhauses die Gele-
genheit, die Originalversion von
�Viktor und Viktoria� aus dem
Jahr 1933 anzuschauen � be-
gleitend zur Ausstellung �Licht-
spiele� im Bauernhofmuseum
Jexhof, die noch bis 31. Oktober
läuft. Viele sind dem Aufruf der
IG Lichtspielhaus gefolgt und
kamen in zeitgemäßer Kleidung
und mit Oldtimer-Fahrzeugen.
So wurde es zu einem ganz be-
sonderen Ereignis, das einge-
leitet wurde durch einen Vortrag
von Elisabeth Lang über die
Hauptdarstellerin des Films, Re-
nate Müller, die zeitweise in
Emmering im Wasserschlößl
lebte. // Foto: IG Lichtspielhaus

Im September besuchten einige
Bewohner des Theresianums die
Filmreihe �Kino um 4 � Kino, Kaf-

fee undKlavier� im Lichtspielhaus.
Spontan gesellte sich OB Erich
Raff für ein Erinnerungsfoto zu der

Gruppe. Erwar zur späteren Preis-
verleihung STADTRADELN vor Ort.

// Foto: Lydia Bartels

Aktion PiT-Togohilfe e.V.
ausgezeichnet

Die Preisträgerinnen und Preis-
träger für das �Projekt Nachhal-
tigkeit 2021� aus der RENN.süd-
Region wurden im September in
einer Preisverleihung im kleinen,
aber festlichen Rahmen im An-
nahof in Augsburg gefeiert. Von
den insgesamt 346 eingereichten
Projekten stammen 82 aus Bay-
ern und Baden-Württemberg. Nur
zehn von ihnenwaren eingeladen,
um den Preis entgegen zu neh-
men, darunter der Verein Aktion
PiT-Togohilfe e.V. aus Fürsten-
feldbruck. Die Gewinnerprojekte
erhalten neben einem Preisgeld
den Zugang zum bundesweiten
RENN-Netzwerk und somit die
Chance, neue Impulse zu erhalten
und ihre Projekte sichtbarer zu
machen. Aktion PiT-Togohilfewar
der einzige Preisträger mit ei-
nem Projekt im Ausland, das die
Jury überzeugt hatte. Die Togo-
hilfe präsentierte zudem auf dem
lebendigen Projektemarkt ihre
vielversprechende und inspirie-
rende Arbeit mit ihrem Partner Ai-
mes-Afrique in Togo. Alle Preis-
träger wurden auf eine sehr hu-
morvolle Art mit Laudationes

durch den Poetry Slammer Mi-
chael Jakob gewürdigt. Für Togo
hob er die Beispielhaftigkeit in
zehn Modelldörfern, die intensive
Einbeziehung der lokalen Bevöl-
kerung durch ein ganzes Bündel
an Schulungsangeboten und die
konkrete Projektumsetzung durch
Aufforstung mit 30.000 Bäumen
und der Einführung verbesserter,
brennholzsparender Kochstellen
als Begründung für das hohe
Maß an Nachhaltigkeit hervor.
Die Vorsitzenden des Vereins,
Margret (li.) und Andy Kopp, am
Vortag der Preisverleihung gera-
de erst von Projektbesuchen in
Togo zurückgekehrt, freuten sich
ganz besonders über diese Aus-
zeichnung, da nachhaltiger Kli-
ma- und Umweltschutz erstwirk-
lich wirksam wird und einen Bei-
trag zu der 2015 von der Staa-
tengemeinschaft verabschiede-
ten Agenda 2030 mit ihren 17
nachhaltigen Entwicklungszielen
(Sustainable Development Goals)
leisten kann, wenn auch arme
Länder wie Togo daran beteiligt
werden. Margret Kopp

// Foto: Togohilfe
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Die Große Mreisstadt FGrstenfeldbruck sucht für den Baubetriebshof zum
nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

SCHLOSSER (W/M/D) BEZIEHUNGSWEISE
ANLAGENMECHANIKER (W/M/D)

FÜR SANITÄR-, HEIZUNGS- UND KLIMATECHNIK

Nhre Aufgaben
Allgemeine Schlossertätigkeiten�
Installationsarbeiten, insbesondere im Sanitärbereich�
Straßenreinigung, Straßenunterhalt (zum Beispiel Asphalt-, Pflaster-,�
Grabungs- und Kanalarbeiten)
Mitarbeit bei Veranstaltungen (Auf- und Abbau)�
Winterdienst (Bereitschaftsdienst)�

Nhr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als Schlosser (w/m/d) bzw. Anlagenme-�
chaniker (w/m/d) für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik
Berufserfahrung wünschenswert�
Führerschein der Klasse BE ist Voraussetzung, Führerschein der Klasse�
C/CE ist wünschenswert.
Körperliche Belastbarkeit und Teamfähigkeit setzen wir voraus.�
Eine bestehende aktive Feuerwehrtätigkeit oder Bereitschaft zur Aus-�
bildung im aktiven Feuerwehrdienst ist wünschenswert.

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 6 bewertet�
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing�
Fortbildungen�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Schlosser (w/m/d) bzw. Anlagenme-
chaniker (w/m/d)� bis zum 24.10.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sach-
gebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per
E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner, Telefon 08141 281-
1300.

Herzlichen Glückwunsch

Anfang Oktober feierten Regina und Erich
Klamm ihre Goldene Hochzeit. Die Puch-
heimerin und der Brucker lernten sich auf ei-
nem privaten Fest kennen. Geheiratet wurde
vor 50 Jahren dann in der Kreisstadt. Zwei
Töchter schenkten ihnen vier Enkelkinder.
Beide haben trotzdem noch Zeit für ihr Hobby,
das Garteln. Regina Klamm hilft außerdem
aktiv in der Seniorenbetreung, ihr Mann ist Fan
vonModellsegelfliegern. Stadtrat Franz Höfels-
auer überbrachte am Ehrentag einen Gruß der
Stadt.

Vor 60 Jahren schlossen Emma und Adolf
Weide im engsten Familienkreis in der Klos-
terkirche den Bund fürs Leben. Nun feierten sie
ihre Diamantene Hochzeit und freuten sich
über den Besuch und die Gratulationen von
Stadtrat Franz Höfelsauer (li.).
Kennengelernt hat sich das Paar auf einem
Faschingsball im Jahr 1959, nach und nach ver-
liebte man sich. Gemeinsam aktiv waren bei-
de bei den Schützen Bavaria Maisach. Treu
begleitet das Zweiergespann seit 16 Jahren ihr
Kater Mogli.

Mit gegenseitigem Respekt und Dankbar-
keit durch�s Leben gehen, das ist die Zau-
berformel für die 60jährige-Ehe von Erika und
Rudolf Heinl, die Ende September gefeiert
wurde. Kennenglernt haben sie sich beim Fa-
sching in Weiden in der Oberpfalz.
Bald nach der Hochzeit ging �s nach Ober-
bayern. Rudolf Heinl arbeitete fortan bis zur
Pensionierung bei der Brucker Sparkasse. Das
Paar bekam zwei Töchter. Stadtrat Franz
Höfelsauer gratulierte im Namen der Stadt
ganz herzlich zur Diamantenen Hochzeit.

Sage und schreibe 101 Jahre wurde Ende Sep-
tember Ursula Kirchenbauer-Rase. Die ge-
bürtige Dresdnerin verließ nach dem Tod ihres
ersten Mannes kurz nach dem Krieg ihre da-
malige Heimat und gingmit ihren beiden Kin-
dern in denWesten. Mit ihrem zweitenMann
kaufte sie schließlich 2003 in Bruck ein Haus,
in dem seithermehrere Generationen unter ei-
nem Dach leben. Noch heute geht die Jubila-
rin ihrer großen Leidenschaft nach � demMa-
len. Zusammen mit Tochter Simone freute sie
sich über die Geburtstagswünsche, die Blumen
und das kleine Präsent, das Stadtrat Franz Hö-
felsauer als Vertreter der Stadt überbrachte.

Da strahlen aber zwei um die Wette! Anfang
Oktober gab es für Emma Braun auch allen
Grund dazu, denn sie feierte ihren 90. Ge-
burtstag und bekam außerdem noch char-
manten Besuch von Stadtrat Franz Höfels-
auer als Vertreter der Stadt.
Die Jubilarin ist gebürtige Bruckerin. Sie
wuchs bis zu ihrem 19. Geburtstag im Areal
des ehemaligen Klosters Fürstenfeld auf.
Fast 25 Jahre arbeitete sie im �Kaufhaus X� am
Viehmarktplatz, an das sich der eine oder an-
dere sicher noch gut erinnern kann. Ihr Zu-
hause ist das BRK-Seniorenheim. Voller Freu-
de nimmt sie dort an allen Aktivitäten teil.

// FotoJ: Peter Weber

Mit einem Jahr Verspätung konn-
ten sich die Blumen- und Gar-
tenfreunde zusammen mit dem
Kreisverband für Gartenbau und
Landespflege einen Tag auf der
Landesgartenschau Ingolstadt
präsentieren. Bereits vor einem
Jahr wurden bei denMitgliedern
in den heimischen Gärten Blu-
men angepflanzt, die sich zum
Trocknen für Sträuße und Kränze
eignen. Hortensienmussten zum
richtigen Zeitpunkt geschnitten
werden und alles für die Aus-

stellung vorbereitet werden.
Bei strahlendem Sonnenschein
konnte dann alles gezeigt werden
und wurde von den Besuchern
sehr gut angenommen. Vielewoll-
ten von Erika Heinl genau wissen,
wie alles bearbeitet wird, damit
sie es allein zu Hause nachma-
chen konnten. Begleitet wurde sie
von ihrem EhemannRudi, dem Eh-
renvorsitzender Bodo Olbrich und
seiner Frau Astrid sowie Helga
Seemüller.
// Foto: Blumen- und Gartenfreunde

Auf der Landesgartenschau



Die Gemeinde bildet einen Eintragungsbezirk 1).1.
Zahl

Die Gemeinde ist in __________ Eintragungsbezirke eingeteilt.

Es bestehen folgende Eintragungsmöglichkeiten:

EINTRAGUNGPBEZIRK EINTRAGUNGSRAUM

Nr. Abgrenzung 1) Bezeichnung und genaue Anschrift Öffnungszeiten barrierefrei ja / nein

1 gesamtes Stadt Fürstenfeldbruck Montag bis Mittwoch 8�16 Uhr ja
Stadtgebiet Rathaus Donnerstag 8�20 Uhr

Bürgerbüro � Wahlen Freitag 8�12 Uhr
Hauptstraße 31 Samstag, 16.10.21 9�13 Uhr
82256 Fürstenfeldbruck Samstag, 23.10.21 9�13 Uhr

Mittwoch, 27.10.21 8�20 Uhr

2.Jeder/Jede Stimmberechtigte kann sich nur in einem Eintragungsraum des Ein-
tragungsbezirks eintragen, in dessen Wählerverzeichnis er/sie geführt wird 1). Die
Stimmberechtigten haben ihren Personalausweis oder Reisepass zur Eintragung
mitzubringen.

3.Stimmberechtigte, die einen Eintragungsschein besitzen, können sich unter Vor-
lage ihres Personalausweises oder Reisepasses in die Eintragungsliste eines be-
liebigen Eintragungsraums in Bayern eintragen.

4.Jeder/Jede Stimmberechtigte kann sein/ihr Stimmrecht nur einmal und nur persön-
lich ausüben. Stellvertretung ist unzulässig; es besteht keine Möglichkeit, die Eintra-
gung brieflich zu erklären. Die Eintragung kann nicht zurückgenommen werden.

5.Wer sich unbefugt einträgt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis des Volksbegeh-
rens herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft; der Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und
3 in Verbindung mit § 108d des Strafgesetzbuchs).

6.Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und
Integration nach Art. 84 i.V.m. Art. 65 LWG, veröffentlicht im Staatsanzeiger Nr. 30
vom 30. Juli 2021:

Zulassung eines Volksbegehrens auf Abberufung des Landtags

BEKANNTMACHUNG
des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration

vom 27. Juli 2021 Nr. A1-1365-1-20

I.
Am 24. Juni 2021 wurde beim Bayerischen Staatsministerium des Innern, für Sport und
Integration die Zulassung eines Volksbegehrens auf Abberufung des Landtags beantragt.
Das Staatsministerium des Innern, für Sport und Integration hat dem Zulassungsantrag
stattgegeben und macht den Gegenstand des Volksbegehrens nach Art. 84 in

Verbindung mit Art. 65 Abs. 1 und 2 des Landeswahlgesetzes (LWG), § 88 Abs. 1 Nr. 1
der Landeswahlordnung (LWO) bekannt:

II.
Volksbegehren auf Abberufung des Landtags

�Die unterzeichneten Stimmberechtigten begehren gemäß Art. 83 des Landes-
wahlgesetzes die Abberufung des Bayerischen Landtags.�

III.
Die Eintragungsfrist beginnt am Donnerstag, dem 14. Oktober 2021, und endet am
Mittwoch, dem 27. Oktober 2021 (Art. 65 Abs. 1, 3 Sätze 1 und 2 LWG). Während die-
ser Zeit halten die Gemeinden Eintragungslisten zum Eintrag der Unterzeichnungs-
erklärungen bereit; die Antragsteller des Volksbegehrens haben die Eintragungslisten
den Landratsämtern und kreisfreien Gemeinden bis spätestens 29. September 2021
zuzuleiten (Art. 68 LWG, § 78 LWO). Die Gemeinden machen nach Empfang der Ein-
tragungslisten bekannt, wann und wo Eintragungen für das Volksbegehren geleis-
tet werden können (§ 79 Abs. 1 LWO). Die Eintragungslisten für das Volksbegehren
werden in allen Gemeinden Bayerns aufgelegt.
Als Beauftragter des Volksbegehrens wurde Herr Joachim Layer (Anschrift: Starzell 29,
84432 Hohenpolding; Telefon 08084/5031266; E-Mail:j.layer@t-online.de), als sein
Stellvertreter Herr Karl Hilz (Anschrift: Zeitlerstr. 3, 80995 München; Telefon 089/1402591;
E-Mail: karl.hilz@hilz-muenchen.de) benannt (Art. 63 Abs. 2 Satz 1 LWG).

Datum Unters

20.09.2021

Erich Raff, Oberbürgermeister

1) Bildet die Gemeinde nur einen Eintragungsbezirk, sind aber mehrere Eintragungsräume vorgesehen,
ist Nr. 7.2, dritter Spiegelstrich der VollzH � VB zu beachten. Die Formulierungen der Bekannt-
machung sind entsprechend anzupassen.

2) Genaue Bezeichnung, Anschrift, Zimmer-Nr. der Niederlegungsstelle.

BEKANNTMACHUNG
über die Eintragung für das Volksbegehren auf Abberufung des Landtags (Eintragungsfrist vom 14. bis 27. Oktober 2021)

Gemeinde
Stadt Fürstenfeldbruck
Verwaltungsgemeinschaft
Zutreffendes bitte ankreuzen oder in Druckschrift ausfüllen

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

schrift

Raff, Oberbürger

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Öffentliche Sicherheit und Ordnung
281- 3200
Bürgerbüro mit Fundamt, Einwohner-
melde- und Passamt 281-3310 bis -3316
Renten und Soziales 281-3320 und -3321
Gewerbeamt 281-3220
Standesamt 281-3340 bis -3342
Steueramt 281-2210 und -2211
Verkehrsüberwachung 281- 3232
Waldfriedhof 15820

NOTRUFNUMMERN & MEHR
Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116117
Giftnotruf 089 19240
Ärztliche Bereitschaftspraxis 116117
Frauennotruf 290850
Kummertelefon für Kinder und Jugendli-
che 512525; für Eltern 512526
Tierheim 17910



DasWählerverzeichnis für das Volksbegehren1.
auf Abberufung des Landtags für die

Stadt Fürstenfeldbruck

Eintragungsbezirke der Gemeinde

wird am Freitag, 24.09., Montag, 27.09. und
Dienstag, 28.09.2021

während der Dienststunden

von _______ Uhr bis _______ Uhr im/in

im Rathaus Fürstenfeldbruck, Bürgerbüro, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck

für Stimmberechtigte zur Einsicht bereit-
gehalten. Stimmberechtigte können die Rich-
tigkeit oder Vollständigkeit der zu ihrer Person
im Wählerverzeichnis eingetragenen Daten
überprüfen. Die Richtigkeit oder Vollständigkeit
der Daten von anderen imWählerverzeichnis ein-
getragenen Personen können Stimmberech-
tigte nur überprüfen, wenn Tatsachen glaubhaft
gemacht werden, aus denen sich eine Unrich-
tigkeit oder Unvollständigkeit des Wählerver-
zeichnisses ergeben kann. Das Recht zur Über-
prüfung besteht nicht hinsichtlich der Daten von
Stimmberechtigten, für die imMelderegister eine
Auskunftssperre nach dem Meldegesetz ein-
getragen ist.

Das Wählerverzeichnis wird im automati-2.
sierten Verfahren geführt; die Einsicht ist
durch ein Datensichtgerät möglich.

Zur Eintragung in die Eintragungsliste für das3.
Volksbegehren ist nur zugelassen, wer
a) in das Wählerverzeichnis eingetragen ist

oder
b) einen Eintragungsschein hat
und stimmberechtigt ist.
Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder un-
vollständig hält, kann von Freitag, 24.09. bis spä-
testens Dienstag, 28.09.2021 schriftlich Ein-
spruch einlegen.
Am Freitag, 24.09., Montag, 27.09. und Diens-
tag, 28.09.2021 kann der Einspruch auch durch
Erklärung zur Niederschrift im/in
Rathaus Fürstenfeldbruck, Bürgerbüro, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck eingelegt
werden.
Wer einen Eintragungsschein hat, kann sich in4.
die Eintragungsliste eines beliebigen Eintra-
gungsraums in Bayern eintragen.
Darüber hinaus können Stimmberechtigte, die
während der gesamten Eintragungszeit wegen
Krankheit oder körperlicher Behinderung nicht
oder nur unter unzumutbaren Schwierigkeiten
in der Lage sind, einen Eintragungsraum auf-
zusuchen, gem. Art. 69 Abs. 3 Satz 3 LWG auf
dem Eintragungsschein eineHilfspersonmit der
Eintragung beauftragen. Das Vorliegen dieser

Voraussetzungen ist auf dem Eintragungs-
schein eidesstattlich zu versichern.
Briefliche Eintragung (Briefwahl) ist nicht mög-
lich.
Einen Eintragungsschein erhält auf Antrag, wer5.
5.1 in das Wählerverzeichnis eingetragen und

stimmberechtigt ist,
5.2 nicht in das Wählerverzeichnis eingetragen,

aber stimmberechtigt ist und
a) nachweist, dass er ohne Verschulden
die Antragsfrist auf Aufnahme in das
Wählerverzeichnis nach § 76 Abs. 1
i. V. m. § 15 Abs. 1 Landeswahlordnung
(bis zum 23. September 2021) oder die
Einspruchsfrist gegen das Wählerver-
zeichnis nach § 76 Abs. 1 i. V. m. § 19
Abs. 1 Landeswahlordnung (bis zum
28. September 2021) versäumt hat,

b) dessen Stimmrecht erst nach Ablauf der
Fristen nach § 76 Abs. 1 i. V. m. § 15
Abs. 1 oder § 19 Abs. 1 Landeswahlord-
nung entstanden ist,

c) dessen Stimmrecht im Einspruchsver-
fahren festgestellt worden ist und die Ge-
meinde von der Feststellung erst nach Ab-
schluss des Wählerverzeichnisses er-
fahren hat.

Der Eintragungsschein kann bis zum Ende der6.
Eintragungsfrist, 27.10.2021, 16:00 Uhr im/in
Rathaus Fürstenfeldbruck, Bürgerbüro, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck
schriftlich, elektronisch (zum Beispiel auch per
Telefax, E-Mail) oder mündlich (nicht aber te-
lefonisch) beantragt werden.
Stimmberechtigte mit Behinderungen können
sich bei der Antragstellung der Hilfe einer an-
deren Person bedienen.
Wer den Antrag für eine andere Person stellt,
muss durch Vorlage einer schriftlichen Voll-
macht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist.
Der Eintragungsschein wird übersandt oder7.
amtlich überbracht. Versichert eine stimmbe-
rechtigte Person glaubhaft, dass ihr der bean-
tragte Eintragungsschein nicht zugegangen ist,
kann ihr bis zum Ende der Eintragungsfrist
(27.10.2021, 16:00 Uhr) ein neuer Eintragungs-
schein erteilt werden.
Der Eintragungsschein kann auch durch die stimm-8.
berechtigte Person persönlich abgeholt werden. An
andere Personen kann der Eintragungsschein
nur ausgehändigt werden, wenn die Berechtigung
zur Empfangnahme durch Vorlage einer schriftli-
chenVollmacht und einen amtlichenAusweis nach-
gewiesen wird und die bevollmächtigte Person
nicht mehr als vier Stimmberechtigte vertritt;
dies hat sie der Gemeinde vor dem Empfang der
Unterlagen schriftlich zu versichern.

Datum U

18.08.2021

Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG
über das Recht auf Einsicht in das Wählerverzeichnis und die Erteilung von
Eintragungsscheinen für das Volksbegehren auf Abberufung des Landtags

(Eintragungsfrist vom 14. bis 27. Oktober 2021)

Die Große Kreisstadt �ürstenfeldbruck (circa 39.000 Einwohner � 20 km
westlich vonMünchen) sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet
in Voll- oder Teilzeit für das Sachgebiet 45 � Hochbau � einen

ARCHITEKTEN (W/M/D)

Das Arbeits- und Tätigkeitsfeld des Sachgebiets 45 � Hochbau � umfasst
den gesamten Lebenszyklus der städtischen Gebäude und Liegen-
schaften, angefangen von größeren baulichen Maßnahmen wie Neubau,
Sanierung, Renovierung oder Instandhaltung bis hin zum Abbruch. In den
nächsten Jahren steht eine Vielzahl von interessanten Hochbauprojek-
ten an und wir wollen unser Team verstärken.

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Übernahme des Bauherrenvertreters für einzelne Projekte�
Projektleitung von Baumaßnahmen (Neubau und Bestand) in allen�
LP 1�9 der HOAI
Mitwirkung beim Entwurf von städtischen Hochbauten�
Fachliche Betreuung und Kontrolle von Planungsaufträgen externer�
Planungsbüros und Gutachter
Projektbezogene Beratung und Betreuung der Gebäudenutzer und�
Projektbeteiligten
Projektmanagementleistungen insbesondere bei der Termin-, Kosten-�
und Qualitätssteuerung städtischer Hochbaumaßnahmen
Vorbereitung von Architekten- und Fachplanerverträgen nach HOAI�
Mitwirkung bei Sitzungsvorlagen�

Ihr Zrofil
Abgeschlossenes Studium als Dipl.-Ingenieur (w/m/d) der Fachrichtung�
Architektur (TH/FH/Master/Bachelor)
Fundierte Kenntnisse im BauGB, BayBO, HOAI, VOB und im Vergaberecht�
Sehr gute EDV-Kenntnisse im Bereich CAD/AVA/MS-Office-Produkte�
Berufserfahrung, möglichst auch in der öffentlichen Verwaltung�
Selbstständige, strukturierte, verantwortungsbewusste Arbeitsweise�
und strategisches Denken
Teamfähigkeit, Verhandlungsgeschick, Kommunikationsstärke und�
Belastbarkeit
Führerschein der Klasse B�

Unser Angebot
Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe 11 TVöD-V�
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Interessantes und abwechslungsreiches Aufgabengebiet�
Motiviertes Team, fachliche Einarbeitung und Beratung sowie Fort-�
bildungen
Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch Homeoffice-Regelung�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement, Fahrradleasing�
Unterstützung bei der Suche einer städtischen Wohnung�

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung. Bitte richten Sie die-
se mit dem Kennwort �Architekt (w/m/d) SG 45� bis 31.10.2021 an die
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße
31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuersten-
feldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141
281-1300.

Alle aktuellen Bekanntmachungen finden Sie regelmäßg auf der Internetseite der Stadt unter
www.fuerstenfeldbruck.de/Rathaus/Bekanntmachungen sowie an den städtischen Anschlagtafeln.

Unterschrift

Erich Raff Oberbür

Gemeinde
Stadt Fürstenfeldbruck
Verwaltungsgemeinschaft
Zutreffendes bitte ankreuzen oder in Druckschrift ausfüllen




